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Ausstellung..Entartete Kunst"
Zoo<»oo Besucher

X München, 12. August.
Der Zustrom zur Ausstellung„Entartete

Kunst" in München hielt auch in der letzten
Woche unvermindert an, so daß die Gesamt¬
zahl der Besucher schon aufeine halbe
Million an gestiegen  ist . Die Leute
stehen schon in den frühen Morgenstunden
regelrecht Schlange vor dem Eingang und
der Hochbetrieb hält den ganzen Tag über
an. Besonders zahlreich sind die ausländi¬
schen Besucher, die die allen anderen Län¬
dern beispielgebende großzügige Säuberungs¬
aktion des nationalsozialistischen Staates auf
dem Gebiete der Kunst rückhaltlos anerken¬
nen. Vor allem die zahlreichen Ausländs¬
deutschen, die jetzt nach dem Sängerbundes¬
fest in Breslau nach München kommen—
insbesondere aus Oesterreich— finden Worte
höchster Anerkennung darüber, daß ihnen Ge¬
legenheit gegeben wurde, die Auswüchse einer
hier überwundenen Pseudo- Kunstepoche in
einer Planmäßigen Sammlung sehen zu kön¬
nen, deren verbrecherische Erzeugnisse oben¬
drein noch aus deu Steuergroschen des Vol¬
kes sür staatliche Kunsteinrichtungen ange¬
tanst wurden.

Eine gewisse Auslandspresse , über veren Bös¬
willigkeit kein Zweifel besteht, liebt es, ihre Leser
anzulügen , daß so viele Deutsche die Ausstellung
nur besuchen, um in den zweifelhaften Genuß
„moderner Kunst " zu kommen. Vielleicht bemüht
sich der eine oder andere dieser Schreiberlinge ein¬
mal nach München , um gegen freien Ein¬
tritt — für den Besuch der Ausstellung „Ent¬
artete Kunst " wird überhaupt keine Eintritts¬
gebühr erhoben — die Ausstellung anzusehen und
zu hören, was die Besucher über diese„Kunst" zu
sagen haben , die die Wortführer der jüdischen Zer¬
setzung in der Auslandspresse noch immer in den
Himmel heben. Sie hätten dadurch Gelegenheit,
der Oeffentlichkeit ihrer Heimat einmal die wirk¬
liche Stimme des Volkes zu vermitteln.

..Volksfront"-Angriffe gegen
Italien

ZI. Paris, 12. August.
Während man in ,Pariser politischen Krei¬

sen den Versuchsballon einer Dreimächte-Kon-
terenz Großbritannien—Frankreich—Italien,
dieMussolini  und Graf Ciano , Chau-
temvs und Delbos und Chamber¬
lai n und Edenan  einen Tisch bringe» soll,
hochsteigen läßt, setzt die französische„Volks¬
front -Presse ihre Hetze gegen Italien mit un¬
verminderter Schärfe fort. Sie beschuldigt
Italien nach wie vor eigensüchtiger Zielsetzun¬
gen in Spanien, faschistischer Umtriebe in Tu¬
nis und dergleichen. Das Blatt des stellver¬
tretenden französischen Ministerpräsidenten
Leon Blum, „Populaire", bezichtigt Italien der
„mittelbaren Sabotage der Weltausstellung"
und alle„Volksfront-Journalisten sind sich
einig, daß Frankreich„niemals" das faschi¬
stische Imperium anerkennen wird. Zu einer
Bereinigung zwischen Paris und Rom wollen
die Linkskreise überhaupt nicht, die Rechtskreise
aber nur unter der Voraussetzung folgender
„Gegenleistungen" bereit sein: Zurückziehung
der italienischen Freiwilligen, völliges Des¬
interessement Italiens an Spanien, Verzicht
ans jede Betätigung im westlichen Mittelmcer
und Garantie der französischen Kolonien.

Diesen Phantastereien wird die Krone auf¬
gesetzt mit der Behauptung, Italien sei mit
diesen Plänen „weitgehend einverstanden" —
Pläne, die ihr bezeichnendes Gegenstück in den
großen Manövern der französischen Wehrmacht
in Südsrankreich erhalten. Der dem Uebungs-
plan zugrunde liegende Gedanke ist die An¬
nahme eines Krieges im westlichen Mittelmeer
einschließlich NordasrikaS; dabei soll durch
offensives Vorgehen verhindert werden, daß
der Feind in Südfrankreich einfalle. Der
Uebnngsplan richtet sich also mit aller Deut¬
lichkeit gegen Italien.  Dabei wird zum
ersten Male Fallschirminfanierie eingesetzt
werden.

ZI. Parks, 12. August.
Las uationalspanische Kanonenboot

„Da t o" brachte auf der Höhe von Gijvu
das rotspamsche Flugzeugmutterschiff„Ja-
ctnto"  mit 60 für Santander bestimmten
Flugzeugen an Bord aus.

Deutsche schmachte« in Sowjetkertern
NachdrücklicheVorstellung der deutsche» Botschaft

Moskau, 12. August.
Zu den letzten Wochen setzte im Rätestaat

eine neuê große, offenbar Plan¬
mäßige  Verhaftungswelle gegen auslän¬
dische Staatsangehörige in Sowjetrußland
ein. Bei den deutschen Neichsangehörigen
handelt es sich meist um Spezialisten, Hand¬
werker, Fachleute usw. Von ihnen wurden
von der GPU. in Moskau 14, in Leningrad 9,
in KiewZ, in Nowosibirsk5, in Tiflis 2 und
in Charkow 25, insgesamt also 58
verhaftet.  Unter den übrigen verhafteten
Ausländern befinden sich allein 40 Ungarn.
Damit erhöht sich die Zahl der im Nätestaat
verhafteten Reichsdeutschen auf rund 200,
wobei Grund zur Annahme besteht, daß die
Gesamtzahl der verhafteten Reichsdeutschen,
die bekanntgegebenen Zahlen noch weit über¬
trifft.

Die im Herbst verhafteten Reichsdeutschen
sind mit Ausnahme von 15 Ausgewiesenen
nun schon neun Monate hinter Kerker-
mauern, in einer angeblichen„Untersuchungs¬
haft". Sie dürfen weder von Angehörigen
noch von Vertretern deutscher amtlicher Stel¬
len besucht werden. Die neu Verhafteten,
gegen die shestematisch vorgegangen worden
war, werden in Bausch und Bogen als „spio-
nageberdächtig" bezeichnet.

Die deutsche Botschaft in Moskau hat an-
aeticlits dieser neuen Sachlage erneut die

n ä chdr ü ckl i ch sten Vorstellungen
bei der Sowjetregierung erhoben.

Der Blutrausch , der die gegenwärtigen Macht-
Haber Sowjetrußlands erfaßt hat , macht auch vor i
ausländischen Staatsbürgern , die man als Lehrer !
und Spezialisten in das Land geholt hat , nicht
halt . Daß Sowjetrußland nicht als ein europä¬
ischer Kulturstaat betrachtet werden darf , wird auch
durch das Verhalten gegenüber den seit drei Vier¬
teljahren in den Kerkern der GPU . schmachtenden
Volksgenossen bezeugt , die man von jeder Außen¬
welt abschließt und denen man nicht einmal die
Verbindung mitt amtlichen Stellen ihres Landes
gestattet.

EchMkMN „Mt M Demokratie
X Preßburg, 12. August.

Fünf deutsche Angestellte der tschechoslowa¬
kischen Donau-Dampfschiffahrtsgesellschast in .
Theben  wurden unter Androhung der !
Entlassung gezwungen, ihre Kinder in die
tschechische Schule zu schicken, obwohl nach
dem Gesetz ein Schulwechsel ohne triftige
Grunde nicht zulässig ist. AbgeordneterKa r-
masin  von der Sudetendeutschen Partei
richtete deshalb eine dringliche Anfrage an
die Negierung, ob sie bereit sei, den Vorfall
untersuchen zu lassen und für den Schutz der
deutschen Angestellten in ihren verfassungs¬
mäßigen Rechten zu sorgen. Außerdem for¬
derte er eine exemplarische Bestrafung der
Gesellschaft. '

Volks-und NeichS-eutsche in Stuttgart
Feierliche Begrüßung

, Aus Uebersee: Indien, Java, den Ver¬
einigten Staaten, Brasilien und aus beinahe
sämtlichen Staaten Europas trafen sich
gestern abend die Volks- und Reichsdeutschen
im Deutschen Auslands-Institut. Dr. Csaki,
der Leiter des DAJ. hieß die Teilnehmer an
der Jahresfeier mit herzlichen Worten in
der Stadt der Ausländsdeutschen willkommen.

Mit ernsten, Worten gedachte er zunächst
der großen Not, der viele deutsche Volks¬
genossen heute in einzelnen Ländern aus-
gesetzt sind. Besonders erwähnte er dabei
das furchtbare Schicksal der Deutschen in
Sowjetrußlandund in Rotspanien. „Aber",
so betonte Dr. Csaki, „neben all dieser No',
sehen wir heute wieder mit beglückendem
Gefühl das Erwachen des deutschen Völker-
frühlings. Ueberall tauchen Fragen nach
dem Mutterland auf. nach Volkstum und
Sprache, nach der deutschen Kultur. L)er
Deutsche im Ausland kümmert sich wieder
um seine Heimat, und das mit Recht, denn
heute kann er wieder stolz sein, ein Deutscher
zu heißen!" Der lebhafte Beifall, der nach
dieser Rede einsetzte, zeigte, wie sehr Dr.
Csaki den Anwesenden aus dem Herzen ge¬
sprochen hatte.

Die Grüße der deutschen Volksgruppen
Europas übermittelte deren Vertreter,
Kundt - Prag.  Er dankte dem Deutschen
Allslandsinstitut, der Stadt der Ausländs¬
deutschen, Stuttgart, dem Lande Württem¬
berg und dem Reich sür die seinen auslands-
deuschen Kameraden zuteilwerdcnde Gast¬
freundschaft und betonte, daß die lebendige
Seele des deutschen Menschen das innigste
Bindeglied mit dem deutschen Mutterland
darstelle.

DarrMS GaMiter WsiHS
„Deutschtum im Osten—Bollwerk Europas"

Stuttgart, 12. August.
Die Ausstellung„Deutschtum im Osten—

Bollwerk Europas", die aus Anlaß der in
Stuttgart stattfindenden Jahrestagnug M
Deutschen Auslands- Instituts im Gebäude
am Juterimstheaterplatzaufgebaut worden
ist, wurde am Tonnerstagmittag mit einer
schlichten Feier in Anwesenheit von Gauleiter
Fo r ster-Tanzig eröffnet. Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man den stellt». Gauleiter
und Leiter des Gauschulungsamtes Schmidt,
MinistervräsidentProf. Mergenthaler, Innen¬

minister Dr. Schmid, den Führer des
Oberabschnittes Südwest, ji -GrupPenführer
Kaul, Vertreter der Wehrmacht und des Ar¬
beitsdienstes sowie den Leiter des Deutschen
Auslands-Instituts, Professor Csaki.

Nach einem einleitenden Musikvorrrag
einer Arbeitsdienstkapelle begrüßte Oberbür¬
germeister Dr. Strölin  die Erschienenen,
wobei er betonte, daß sich das Deutsche Aus¬
landsinstitut in Stuttgart der Bedeutung
des deutschen Ostens für Bestand und Sicher¬
heit unseres gleiches stets bewußt gewesen sei.
Die Ausstellung„Deutschtum im Osten —
Bollwerk Europas" habe den Zweck, den Be¬
suchern in lebendigster Weise vor Augen zu
führen, welch bedeutende Nolle das Aus¬
landsdeutschtumim Abwehrkampf gegen den
Bolschewismus spielt. So solle auch diese
Ausstellung der Aufklärung und Vertiefung
gesamtdeutschen Denkens und Kampfwillens
dienen und zum Ausdruck bringen, daß das
ganze deutsche Volk geschlossen hinter dem
deutschen Osten steht.

Gauleiter Förster  sprach den Dank aller
Danziger Volksgenossen dafür aus,- daß
Danzig in den Mittelpunkt der Ausstellung
gestellt worden ist. Das abgetrcnnte deutsche
Danzig könne seinen schweren Kampf um die
deutsche Sache überhaupt nur bestehenm
dem Bewußtsein, daß ganz Deutschland hin¬
ter ihm steht. Gerade die Ausstellung
„Deutschtum im Osten— Bollwerk Europas"
zeige den Deutschen in Danzig, daß man sic
im Reiche nicht vergessen hat. Danzig habe
auf dem Wege zur Perständigung zwischen
dem Reich und Polen den ersten Schritt ge¬
tan, wie diese Stadt in den vergangenen
Jahrhunderten schon bst die Brücke zum
Osten gebildet habe. Gerade heute falle Dan¬
zig im Abwehrkamps gegen den Bolschewis¬
mus eine Aufgabe von größter Tragweite
zu. Danzig habe nicht nur das deutsche
Volkstum in diesem abgetrennten Lande
deutsch zu erhalten, sondern habe darüber
hinaus die Ausgabe, dieses Land nicht zu
einem Einfattstor bolschewistischer Ideen
werden zî lassen. Mit allen Mitteln werde
darüber gewacht werden, daß nicht über
Danzig das Gist des Bolschewismus in
andere Länder eindringen könne.

Oberbürgermeister Dr. Strölin erklärte
hierauf die Ausstellung mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer für erössnet. die
nationalen Weihelieder beschlossen die Feier.

Die „Oeutseüe Vurse " kür suslsullslleut -̂ :
ttenleo . Bild : »-. iese

Heime Me AuSlandsdeuMe
Stuttgart, 12. August.

Die Stadt Stuttgart als Vertreterin der
deutschen Gesamtheimat hat für alle ihre aus-
landsdsutschen Kinder ein warmfühlendes Herz.
Sie hat dies schon oft bewiesen und gerade
jetzt in diesen Tagen beweist sie es aufs neue,
indem sie den verschiedenen Gruppen der Aus-
landsdeuischen für die Zeit ihres Vcrweilens
in der schwäbischen Hauptstadt neueHeime
zur Verfügung  stellt. Stätten im Grü¬
nen, wo jeder, der in ihnen verweilt, sich wohl
und wie zu Hause fühlt.

Des OberbürgermeistersWorte: „Den Mil-
lionen deutscher Volksgenossen in aller Welt
sott Stuttgart in alle Zukunft Symbol ihres
Elternhauses, Symbol der deutschen Heimat
sein", waren die Devise, unter der eine schöne
und edle Aufgabe ebenso gelöst wurde.

Unten im Tal, rings oben aus den Höhen,
welche die Stadt umgeben, wurde vom Schönen
das Schönste für gut genug gefunden, um un¬
sere in der Welt draußen lebenden Brüder
und Schwestern aufzunehmen.

Da ist die„D eu t sche B u r se", wo Stu¬
denten der Technischen Hochschule ihr Heim
fanden. Hoch ragend, steht das stolze Gebäude
und wer darinnen wohnen darf, wird viel zu
erzählen haben.

Das „Deutsche  B ol ks hei m" in der
Nürnberger Straße in Bad Cannstatt, für aus-
landsdentsche Handwerker, Kaufleute und An¬
gehörige anderer Berufsarten bestimmt, ist ein
heileres, luftiges und jonniges Gebäude. An
der schönen, breiten Straße gelegen, gehört eS
der Stadt und dem Lande zugleich an. Seine
Bewohner sind zu beneiden.

Hoch oben über Stuttgart, au der Feuer¬
bacher Heide, steht das breit ausladende, mit
blumigen Terrassen geschmückte „Auslands-
deutsche Mädchenheim ". Das Auge
kann in die Wette schweifen, weit über die
Stadt hinweg, zu den Wäldern und Bergen
der deutschen Heimat, der auch sie angehören.
Dort können die Mädchen Hauswirtschaft ler¬
nen. Eine Frauenarbeitsschule mit Säuglings-
und Krankenpflcgekurs bereitet sie für sie
Hauptaufgaben der Frau vor.

Klein, aber fein, auch im Grünen, gerade
gegenüber auf der StaRyöhe, hat die Stadt
großzügig und gebefreudig ein Haus mit Gar¬
ten für das „Ausländsdeutsche
Fraueuheim"  zur Verfügung gestellt, das
von der NS.-Frauenschaft betreut wird. Ein
Schmuckkästchen, worin sich alle heimelig füh¬
len werden. In den verschiedensten weiblichen
Bcrnfsartcn wird hier ausgebildet.

86V 666 NüWmMMhöM
Berlin, l2. August. Die Zahl der Rund¬

funkteilnehmer ist bekanntlich im letzten Jahr
erheblich gestiegen; sie hat die 8-Millionen-
Grenze überschritten. Im Zusamenhang da¬
mit konnte auch die Zahl der Rundfimkgc-
bührcnbefrciungcn erhöht werden. Ten Für-
sorgevcrbänden sind daher lOO 000 neue Frei¬
stellen zur Verteilung an bedürftige Volks¬
genossen zugewiescn worden. Die Gesamtzahl
der Freistellen beträgt nunmehr 800 000.
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sollte das starke Großbritannien auch können
X London, 12. August.

Die Stellungnahme deutscher Zeitungen
zur Betätigung gewisser ausländischer Jour¬
nalisten im Reich hat einen gewissen Teil der
englischen Presse zu den gewohnten daneben-
gehenden Ausfällen veranlaßt, die nun die
Londoner „Dailh Mail"  ziemlich scharf
zurückweist: „Es ist bedauerlich, daß im glei-
chen Augenblick, in dem die internationale
Lage einige versprechende Anzeichen ausweist,
der Feldzug gegen Deutschland, den gewisse
Zeitungen in England hartnäckig führen,
weiter verstärkt wird. Ein Teil der englischen
Presse versteht anscheinend nicht, daß dal
Bewerfen mit Schmutz nicht nui
ein Zeitvertreib , sondern eini
Gefahr  ist." Das Blatt vergleicht die zahl-
losen Lügen über das nationalsozialistisch:
Deutsche Reich mit der Haltung der deutschen
Presse zu den Angelegenheiten des Herzogs
von Windsor und bemerkt: „Wenn die deut¬
schen Zeitungen die innerpolitischen Ange-
legenhciten anderer Nationen mit ebensolcher
,Ungezügeltheit erörtert hätten, wie gewisse
englische Zeitungen, dann würden sie Seite
auf Seite gedruckt haben. Die klare und un-

' mißverständliche Tatsache ist die, daß unauf-
hörliche und unverantwortliche feindselige

, Kommentare gegen das Deutsche Reich den
britischen Staat in die ernsteste Lage stürzen
können, aus der weder die Zeitungen, noch
die Leser herausgezogcn werden können."

Das Blatt erinnert dann daran, daß vor
drei Jahren die südafrikanische Negierung
den Herausgebern einiger gegen das Deutsche
Reich dauernd schmähender Blätter unver¬
blümt erklärt hat, daß, wenn sie diese An¬
griffe nicht einstellten, energische Schritte
unternommen werden, um den deutschfeind¬
lichen Feldzug niederzuschlagen. Hieraus
wurden die Angriffe eingestellt. Niemand
wünscht eine Zensur in England, aber dieses
Land kann sich nicht den Luxus leisten, sich
dauernd in falscher Weise an großen Natio¬
nen zu reiben.

Englisch.jMn-jsöm öuMensal!
X London, 12. August.

Die isländische Regierung hat an die
Schissseigentümerdes englischen FischdamP-
sers „Visenda" in Grimsby die Aufforde¬
rung gesandt, dem Schiss durch Funkspruch
zu befehlen, sich in den nächstgelegenen is-
ländischen Hafen zurückzubegeben. Wie aus
der Mitteilung der isländischen Regierung
hervorgeht, wurde die „Visenda" an der is¬
ländischen Westküste von dem isländischen
Patrouillenboot„Gautur" aufgebracht und
ein Offizier an Bord des englischen Schiffes
gesandt. Die „Visenda" folgte aber nicht den
Weisungen des „Gautur", sondern entfernte
sich.

Nach Lloyds handelt es sich bei dem eng¬
lischen Fischdampser um ein 455-Tonnen-
Schiff, das der Atlas Steam Fishing Co.
Ltd. Grimsby gehört.

Alte KdlichevMn amtsrMvbrü
X Moskau, 12. August.

Bei Amtsenthebungen im Rätestaat wen¬
den die Machthaber, die anscheinend von
ihrem „Snubrrungsprozeß" zu überlastet
sind, nunmehr eine neue Methode an: Sic
verzichten auf die Bekanntgabe der Amtsent¬
hebung und verlautbaren nur mehr die Neu¬
besetzung der Posten. So geschah es dieser
Tage, als die Ernennung Badajews  zum
Volkskommissar der Nahrungsmittelindustrie
der großrussischen Bundesrepublik und die
der Frau Schaburowa  zum Volkskom¬
missar sür Sozialversicherung veröffentlicht
wurde, ohne daß man von der Amtsent¬
hebung des alten Bolschewisten Lobow
und Nagowizin  etwas erfahren hätte.

Die „Sänberungsaktion" hat setzt auch auf
Turkmenistan  übergegriffen, wo einem
sensationellen Strafgericht fast alle Spitzen¬
funktionäre zum Opfer gefallen find, ebenso
wie kurz vorher in Tadschikistan und Usbe¬
kistan. Die Ausmaße der Verhaftungsaktion
lassen auf eine überaus gespannte Lage in
diesen Gebieten schließen; auch die turkmeni¬
sche Presse spricht von „cha u v i n i sti schen
Un ruhe n".

SemMürisk Menhsrdkn in Holen
X Warschau, 12. August.

Im gleichen Maße, in dem die jüdische Be¬
völkerung Polens zu Trägern der illegalen
kommunistischen Bewegung wird — die zahl¬
losen Verhaftungen fast ausnahmslos jüdi¬
scher Kommunisten sind bekannt— wird sie
auch anmaßender. So übersielen Juden in
Lomza  während eines Marktes, auf dem
vor dem Kauf bei Juden gewarnt worden
war, einen Polen. Es kam zu einer wilden
Schlägerei, die die jüdischen Händler schließ¬
lich veranlaßte, fluchtartig den Markt zu ver¬
lassen. In Warscha  u wurde ein Kraft-
wagensahrer nach einem Streit mit etnem
Fuden von dessen Rassegenossen aus dem
Wagen gerissen und schwer mißhandelt. Erst
Polizeiverstärkungen konnten den Schwer¬
verletzten den Juden entreißen.

In Kali  sch und Kon in  wurde den
jüdischen Markthändleru ein besonderer Platz

Roniiteniorderungen an England
Ick. Genf, 13. August.

Der 20. Zionistische Weltkongreß in
Zürich  ist beendet, nachdem zuvor zahl¬
reiche Schweizer gegen das jüdische Element
demonstriert hatten. Nach einer lebhaften
Debatte in den letzten Tagen wurde eine
Entschließung angenommen, die Dr. Weiz-
mann  bevollmächtigte, mit der britischen
Regierung in Verhandlungen einzutreten,
um den britischen Teilungsplan Palästinas
zu „diskutieren". Zur näheren Illustration
der jüdischen Forderungen wurden in der
zionistischen Entschließung die englischen
Vorschläge als „u nannehmba  r" bezeich¬
net.

Herr Weizmann, der auf dem jüdischen
Kongreß den„Gemäßigten" spielte, verlangte
vor Eintreten in eine Diskussion mit der bri¬
tischen Regierung nicht mehr und nicht weni¬
ger als die sofortige Zusicherung sür die Zu¬
wanderung von zwei Millionen Juden,
außerdem dürfe der Laudanbau nicht ein¬
geschränkt werden; ferner verlangte er, daß
die Juden Transjordanien sür sich in An-
spruch nehmen. Für den jüdischen Charakter
ist bezeichnend, daß er England erst einmal
beleidigte, um ihm dann wieder zu schmei¬
cheln. In einer seiner ersten Reden in Zürich
behauptet er, England hätte die Unruhen in
Palästina durch sein eigenes Verhalten erst
möglich gemacht, um dann mit überschnap-
vender Stimme zu rufen, daß es nun mit
seiner Geduld gegenüber Eng.
landzu Ende  sei. Nachdem er so mit der
Peitsche herumgefuchtelt hatte, zog er in den
letzten Tagen ein Zuckerbrot ans der Tasche:
England kann weder mit den Juden noch
mit den Arabern brechen. Mit „Vvllmach-
ten" ausgerüstet ist Herr Weizmann in Genf
eingetroffen, wo er am Freitag mit den eng¬
lischen Kolonialminister Ormsby - Gore
in Verhandlungen eintreten will. Es kann
allerdings kaum erwartet werden, daß Dr.
Weizmann trotz seiner frechen Anpöpeleien
auf dem Kongresse von dem Vertreter des
britischen Weltreiches die Antwort erhält,
die er verdient hat.

Am Freitag wird Englands Kolonialmini,
ster vor der Mandatskommission die briti-
scheu Teilungspläne Palästinas verteidigen.
Nach dem Verhalten der Zionisten wird seine
Stellung eine äußerst heikle sein, zumal die
Araber über die jüdische Provokation mst
Recht aufgebracht und entschlossen sind, mit
verstärktem Nachdruck ihre Forderungen zu
stellen. Ormsby-Gore dürste es wenig ange¬
nehm sein, in Genf mit haltlosen Argumenten
einen aussichtslosen Plan verteidigen zu
müssen.

Wer bedroht
Englands MM?

H; ! g c n d e r i c k t 6er X 8 - ? r e Ls e
vk . Essen, 13. August.

Die „Essener National-Zeitung" erhält aus
gut unterrichteten ausländischen Kreisen
Ausführungen zugcleitet, die im Zusammen¬
hang mit der kürzlichen Aufregung über die
Ausweisung der drei deutschen Journalisten
die Frage untersuchen, ob England sich im
Interesse seiner Sicherheit tatsächlich daran
wage, die angekündigte Untersuchung ohne

cg. London, 12. August.
Î » englischen Schiffahrtskreisen herrscht

erhebliche Ansregung über ein sensationelle?
Gerücht, daß man in Amerika den Bau von
zwei riesigen OzeandampfernPlane. Die
Mammutschiffe sollen eine Länge von 380m
aufweisen(die „Normandie" mißt vergleichs¬
weise 313,75 Meter) und eine Wasserverdrän¬
gung von 100 000 Tonnen besitzen(die „Nor¬
mandie" hat 79 280 Tonnen). Die Geschwin¬
digkeit soll sich bei einem Maximum von
38 Knoten auf durchschnittlich 34 Knoten be¬
laufen (die „Normandie" hat ein Maximum
von 32 Knoten), so daß die Entfernung Neri¬
tz ork — Le Havre in vier Tagen
zurückgelegt werden könnte. Jedes Schiff soll
10000 Personen befördern  können.
Um diese gewaltige Menschenzahl unterbrin-
gen zu können, soll die Raumausteilung der
beiden Schiffe völlig von der bisher üblichen
Art abweichen. So wird beispielsweise von
Luxuskabinen und Gesellschastsräumenab¬
gesehen, und alle verfügbaren Räume wer¬
den für die Einrichtung von Kabinen ver¬
wendet. Es werden 5000 Kabinen für je zwei
Personen in den Schiffen eingerichtet. Man
verweist in diesem Zusammenhang auch dar¬
auf, daß im Falle eines Krieges die beiden
Schiffe sür Truppentransporte benutzt wer¬
den, die 20 000 Soldaten befördern können.

Die Baukosten für ein Schiff betragen
50 Millionen Dollar. Der Plan sieht vor, daß
die Regierung die Schiffe an eine Private
Reederei verpachtet. Die Pacht sott so hoch
sein, daß sich die Schiffe in zehn Jahren
amortisiert haben. Der Plan rechnet damit,
daß die Schiffe insloge eines möglichst niedrig
gehaltenen Fahrpreises stets besetzt sein wer¬
den. Der gesamte Plan stammt von P.
W. Chapman,  der im Jahre 1929 die
United States-Lines von der Regierung er¬
warb und bis 1931 leitete/

Ansehen der Person gründlich vorzunehmen.
Man könnte dabei zu einem überraschenden
Ergebnis kommen. So sollen die Beamten
des Innenministeriumsselbst der Meinung
gewesen sein, daß es kein Mittel gebe, bei der
sehr verzweigten sowjetrussischcn Spionage-
Organiation in England, auch in Zukunft
äußerst wertvolle Enthüllungen zu erfahren
oder das Auge Moskaus aus England zu
bannen. Wenn das britiche Innenmini¬
sterium sich einmal die Beamten der bri¬
tischen Botschaft in Moskau im Foreign
Office ansehen würde, danü würden den
Ministern nicht genug Beamte zur Versügung
stehen, um die Schuldigen in England zu
verfolgen. Gewiß, der Intelligence Service
ist eine Einrichtung, die geschickt arbeitet, der
es aber nicht möglich ist, sich gegen Mächte,
die England wirklich bedrohen, durchzusetzen.

cg. London, 12. August.
General Franco hat den Protest der bri¬

tischen Negierung wegen der Bombardierung
des „British Corporal" energisch zurückgewie-
sen. Im übrigen ist die britische Anklage
völlig zusammengebrochen durch die Erklä¬
rung des niederländischen Beobachters Leut-
nant Bruinauf  dem ebenfalls bombardier¬
ten italienischen Dampfer„Mongioia", daß
er niemals einen Ueberfall durch national¬
spanische Flieger vermutet hat.

Französische„Volkssront"-Kreise bleiben
trotzdem bei ihrer Verteidigung der Valencia-
Luftpiraten und geben ihnen sogar mora¬
lische Rückendeckung, indem sie eine Sitzord¬
nung nach Valencia entsandten, die die Be¬
ziehungen zwischen den „Volksfronten"
Frankreichs und Spaniens „ausbauen und
vertiefen" soll.

NalienWer Protest in London
London, 12. August.

D v italienische Geschäftsträger in London
hat am Mittwoch dem Foreign Office zu Hän¬
den des Präsidenten des Nichtcinmischungs-
ausschusses einen Protest seiner Regierung
wegen des Luftangriffes auf den italienischen
Dampfer „Mongioia" durch sowjetrussische
Flugzeuge übergeben. In dem Protest wird,
einer Meldung der „Agenzia Stefani" aus
London zufolge, hervorgehoven, daß auf dem
Dampfer ein holländischer Beobachter mitfuhr,
und daß der Dampfer nicht nur die italienische
Flagge, sondern auch die Flagge des Nichten,-
mischungsausschusscs gehißt hatte. Der An¬
griff, der dem italienischen Kapitän der„Man-
gicia" das Leben kostete, sei also nicht nur
gegen Italien, sondern auch gegen den Nicht-
einmischungsauSsckmßgerichtet gewesen.

Uak-KrmraWböM erschossen
Bagdad. 12. August.

Der Generalstabschef des Irak, General
Betir Sydky.  und der Chef der Lust-
flotte, Mahmud Ali Jawud,  wurden
auf der Reise zu den türkischen Manövern
bei der Besichtigung der Fliegerstation in
Mossul von einen, Soldaten ermordet. Man
vermutet politische Beweggründe. Im gan¬
zen Lande aber herrscht Ruhe.

HsÄWannuns in Schanghai
Schanghai, 12. August.

Die Spannung in Schanghai  ist auf
das Höchste gestiegen. Die Japaner haben
neuerlich Marinetruppen gelandet. Ihre
Forderung auf Zurückziehung der chinesi¬
schen Gendarmerie wurde vom Oberbürger¬
meister der Stadt ab gelehnt.  Während
die Japaner damit beschäftigt sind, Flug¬
plätze anzulegen, haben die Chinesen den
Nordbahnhof durch Barrikaden befestigt und
das gesamte Wusung-Gebiet abgesperrt. Der
Eisenbahnverkehr nach Nanking und Hang-
tschau wurde eingestellt. Die Fluggesellschaf¬
ten haben alle ihre Apparate nach Nanking
transportiert. Der Oberbürgermeister hat
über den Stadtteil TfchaPei  und die nach
Norden angrenzenden Gebiete den Belage¬
rungszustand  verhängt.

Im Laufe des Tages verschärfte sich die
Lage neuerlich, als ein Sergant der japani¬
schen Gendarmerie von chinesischen Sicher¬
heitspolizisten entführt wurde. Der japa¬
nische Generalkonsul ordnete an, daß alle
Japaner den Bezirk Honkau bis an die Bahn
Schanghai-Wusung räumen soll. Tausende
von Japanern sind nach der internationalen
Niederlassung unterwegs, wo sie in Zelten
untergebracht werden sollen. Hier patroul¬
liert ein motorisiertes Freiwilligenkorps mit
Panzerwagen durch die Straßen. Die aus¬
ländischen Garnisonen werden durch fran¬
zösische und amerikanische Truppen verstärkt.

Eine  Sonderkonferenz von fünf
jaPanischen Ministern hat den japa¬
nischen Reside..ten in Schanghai  weitrei.
chende Beschlüsse zugesichert. Der In-
halt der Beschlüsse wird nach ihrer Bestäti¬
gung im heutigen Kabinettsrat veröffentlicht
werden.

Der Dank an - ie SVSS
Der Gauamtsleiter der NSDAP, und

Gauobmann der DAF., Pg. Fritz Schulz,
richtet an die Betriebsführer, die sich am
Leistuugskampf der deutschen Betriebe betei¬
ligen, nachstehendes Dankschreiben:

„Der Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe ist in vollem Gang, nachdem die An¬
meldefrist zur Beteiligung am 7. August ab¬
gelaufen ist. Rund 5300 große, mittlere und
kleine Betriebe in Württemberg sind dem
Nus der Partei und der von ihr geführten
DAF. gefolgt. Der Leistungskampf, der von,
Führer bejaht wird, ist wieder eine gute Ge¬
legenheit, sich erneut zur Gefolgschaft Adolf
Hitlers zu bekennen. Es genügt nicht, wenn
da und dort einer sagen sollte, er bekenne
sich ohnedies schon aus diese oder jene Art
zu dieser Gefolgschaft; der ehrliche und
wahre Gefolgsmann Adolf Hitlers bekundet
seine Treue und Einsatzbereitschaftohne
Vorbehalt,  wo immer es der Führer er¬
wartet. Auch in, Leistungskampf der Be¬
triebe.

In unseremG a u Württemberg  ist
der geforderte Beweis besonders er¬
freulich  ausgefallen, wofür ich als Gau¬
amtsleiter der NSDAP, und Gauobmann
der DAF. den VerantwortlichenMännern in
den Betrieben den Dank der Partei
ausspreche. Dank und Anerkennung schon
deshalb, weil sie trotz der verschiedensten
Meinungen, Ansichten und Parolen, die in
der Luft herumschwirrten, ein ehrliches
und offenes Bekenntnis  für eine
vertrauensvolle Zusammenar¬
beit mit der Partei  abgelegt haben.
Diese überwältigende Vertrauenskundgebung
für die Partei verpflichtet deren Politische
Leiter in besonderem Maß, das Band kame¬
radschaftlicher und vertrauensvoller Zusam¬
menarbeit mit den Männern der Betriebe
immer enger zu knüpfen zum Wohl und
Nutzen der Betriebsgemeinschaft und der
Nation.

Wir werden daher auch bestrebt sein und
haben den ehrlichen Willen, gemeinsam mit
den verantwortlichen fachlichen Leitern der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft, des
Reichsnährstandes und des Reichstreuhänders
der Arbeit— die ich heute schon bitte, uns
ihren erprobten Rat zur Verfügung zu stellen
und mit «ns eine objektive Ueberprufung der
Betriebe vorzunehmen, damit wir zu Beginn
des nächsten Jahres möglichst viele Teilnehmer
auszeichnen können, — zu arbeiten.

Zum ersten Male ist die Gesamtheit de»
deutschen Betriebe von einer Aktion erfaßt
worden, die nach außen hin vielleicht nur
Wenig sichtbar Wird, dafür aber um so stärker
und nachhaltiger innerhalb der Be¬
triebsgemeinschaft  wirkt. Das kämp¬
ferische Zusammenwirken aller Kräfte im Volk
unter der Führung der Partei war es, das das
Gesicht des heutigen Deutschland prägte. Krast
und Frische und die ungetrübte Freude am
Ausbauwerk haben nicht nachgelassen und sie
werden auch für die Zukunft die Probleme ge¬
nau so gründlich lösen wie am ersten Tag.

Friedhofsruhe wäre Stillstand und Still-
standbcdeutetRückschritt,  das wissen
heute die Verantwortlichen und fortschrittlichen
Männer im Betrieb. Wir lassen uns deshalb
auch nicht mehr bange machen durch die weisen
Skeptiker und ewig besorgten Mahner, jene
Neberempsindlichen, die mit ihren verstaubten

j Theorien immer glauben, daß man sie über¬
gehen will. Wir wollen als glühende Opti¬
misten handeln! Dem Mutigen gehört die
Welt!

Die Hauptsache ist, und damit werden die
Forderungen des Leistungskampses auf die
einfachste'Formel gebracht, daß der einzelne
Betrieb tut, was er im Rahmen seiner Lei¬
stungsfähigkeit vermag, um dem Gedan -
kender Betriebsgemeinschaft  sicht¬
baren Ausdruck zu verleihen. Das ist nichts
Unbilliges, was hier von der Partei und ihrem
Führer verlangt wird, hier kann jeder
mitmachen.  Um so mehr, als wir alle nur
das eine Ziel im Auge haben: Deutsch-

FlutmA mMt nsrmsWes Aorj
Oslo, 12. August. Eine ähnliche Naturkata¬

strophe, wie sie sich im September vorigen
Jahres am Nord-Fjord ereignete, brach am
Dienstag über Simodalen,  ein kleines
tiefes Tal am Hardanger-Jökul in der Nahe
des Eid-Fjordes im westlichen Norwegen her¬
ein. Von einem mächtigen Gletscher lösten sich
Eis- und Gesteinsmassen von ungefähr einer
Million Tonnen und stürzten in den schmalen
Bergsec. Durch die dadurch verursachte Flut¬
welle  wurden 20 Häufer  einer kleinen
Ortschafth i n weggeschwemmt. — Die
Bewohner des Tales waren durch das donner¬
artige Getöse in den Bergen glücklicherweise ge¬
warnt worden und konnten sich auf höher ge¬
legene Flächen in Sicherheit bringen, von
denen aus sie Zeugen wurden, wie die gewHl-
tigen Fluten ihr blühendes Tal in eine Wild¬
nis verwandelten. Menschenleben sind düA

nicht zu LÄlagen, aber die un¬
gefähr 130 Köpfe zählende Bevölkerung ,W
Tales wird wahrscheinlich ihren bisheriM
Wohnort verlassen und sich an einem andeM
Ort neue Heimstätten gründen muffen. Wc
Schaden wird auf rund 300000 Kronen
(260000 RM.) geschätzt.(260000 RM.) geschätzt.

Riesige SchWbauplöne der USA.



MS1>Serkmbei Ist MS eiMünMll
DaS Altmaterial der Wirtschaft zuführen

Jede Hausfrau , jeder Hausbesitzer und
Mieter muß wissen , daß auf Grund der
3. Durchführungsverordnung des Luftschutz-
gesetzes die Dachböden ab 1. September ent¬
rümpelt sein müssen . Aber nicht nur der
Dachboden , auch die ganze Wohnung , das
Haus und die Kellerräume sollen entrümpelt
werden , damit niemand nachträglich in Ver¬
suchung kommt , abgelegte Gegenstände von
der Wohnung auf den Dachböden zu beför¬
dern und dort abzustellen . Wichtig ist , daß
das Altmaterial  der deutschen Wirt-
schast wieder zugeführt wird . Noch brauch¬
bare Gegenstände können der NSV . zur
Verfügung gestellt werden , sie hat dafür noch
Verwendung . Mer in diesen Tagen entrüm¬
pelt , achte besonders auf diese Möglichkeit der
Weitcrverwertung.

Nach dem l . September wird der Block-
wart des NLB . zusammen mit dem Luft-
schutzhauswart und dem Blockwart der NSV.
sämtliche Dachböden besichtigen und die Ent¬
rümpelungsaktion durchführen . Das Gerüm¬
pel nnd Altmaterial wird dann durch die
Sammler abtransportiert . Tic Zeiten wer¬
den noch bekannt gegeben , Für Altmaterial,
das im Rahmen der gemeinschaftlichen Ent-
rümpelungsaktivn unter der Führung des
RLB . abgeholt wird , werden Vergütungen
nicht gewährt . l

Ner Mull wird planmäßig sortiert
Die Erfassung und Verwextung der Alt-

nnd Abfallstoffc aus dem Müll wird jetzt be¬
sonders geregelt . Eine Anordnung des Be¬
auftragten für den Vierjahresplan verpflich¬
tet alle deutschen Gemeinden mit mehr als
35 000 Einwohnern , dafür zu sorgen , daß
fortlaufend und dauernd eine restlose
Aussortierung ihres Mülls  zur
Erfassung aller darin enthaltenen Alt - und
Abfallstoffc , soweit sic noch verwertbar sind,
erfolgt.

Neben die Erfassung der Alt - und Abfall-
ftoffe aus den Haushaltungen und den ge¬
werblichen Betrieben , die bereits in die Wege
geleitet ist, tritt nunmehr auch die Plan¬
mäßige Aussortierung und damit Verwer¬
tung der noch im MiM vorhandenen Alt-
nnd Abfallstoffe . Die Durchführungsanwei-
fungen zu dieser Anordnung werden vom
Reichskommissar für die Altmaterialverwer-
tung erlassen.

Mit dieser verstärkten Durchführung der
Müllaussorticrung werden die unter Ein¬
schaltung der Gaübeaufträgten der NSDAP,
sür Altmaterialerfassung getroffenen Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Sammlung von
Altmaterial in den Hauslialtunaen keines¬
wegs hinfällig . Das Schwergewicht der Att-
stosserfassung liegt nach wie vor bei der
Haushaltsammlung . Die Müll¬
au ssortierung wird nur ergän¬
zend , um auch diejenigen Materialien der
Wiederverwendung zuzusühren , die für die
Haushaltsammlung weniger geeignet sind.

1250  Arbeilsmärmee
fahren nach Nürnberg

Auch beim Ncichsarbeitsdienst sind null die Vor-
beccitiuige » zum ReichLpartcitag in vollem Gange.
1250 Arbcitsmnniicr und Führer aus den sämt¬
lichen Gruppen des Gaues XXVI Württemberg,
werden in diesem Jahre zur Kundgebung in
Nürnberg und zum Vorbeimarsch vor dem Füh¬
rer antretcn . Als Reisetag wurde der 5. Sept.
angeordnet . — An den NS .-Kampfspielen betei¬
ligt sich der Nrbeitsgau Württemberg auf Grund
der bei den Gauentscheidungen in Kassel erzielten
Leistungen beim deutschen Wehrwettkampf (KI. L ),
dem Mannschasts -Fünfkampf . am 2000-Meter -Hin-
dcrnis - Stafettcnlauf und beim Keulenweitwer-
scn. Zum Aufbau der Zeltstädte ist als Aufbau¬
kommando vom Arbeitsgau XXVI  eine Abteilung
in Stärke von 162 Mann uisammengestellt
worden.

Wer will NSB .-Schwester werden?
Im Oktober werden an den beiden Kranken-

pslegeschule» der NS . - Volkswohlfahrt unseres
Gaues neue Ausbildungsknrse sür NS .-Schwestern
abgehalten . Die Ausbildungszeit erstreckt sich
über eineinhalb Jahre . Für das erste Jahr wird
ein kleiner Unkostenbeitrag von 25 NM . er¬
hoben . sür das dritte Drittel der Ausbildungszeit
nichts . Sollte eine Volksgenossi», die Lust und
Liebe hat . NS .-Schwester zu werden , nicht in der
Lage sein, diesen Betrag zu entrichten , so wird
auch dieser weitgehend von der NS .-Aolkswohl-
sahrt übernommen . Anmeldungen sind baldigst an
die Gauamtslcitung der NS .-VolkSwohlsahrt,
Gartcnstratze 27 (Stuttgart ) zu richten.

V«in» Leistung«». ,ür da» siilts-
« »rt, . Mutter und Kind dienenI

voll».

Heute abend 8 Uhr findet in den Hinden-
bnrganlagen (Turnplatz ) ein von der Stadt-

kapellc unter Leitung von Kapellmeister Acker¬
mann veranstaltetes Konzert  statt.

Höfe » a . Enz , 11. Aug . Acht „Buben " und
elf „Mädchen " in großelterlichem Alter , zum
Teil von auswärts , hielten im Gasthof zum
„Ochsen " mit ihren Ehcgesponseu eine heiter-
ernste Scchzigerfcier . Seit ihrem Fünfziger-
fest verloren sie drei Altersgcnossinnen durch
den Tod nnd zwar alle innerhalb des letzten
Halbjahres . — Ein 11 Zentner schwerer
Ochse, den ein auswärtiger Metzger auf der
Viehvertcilungsstelle in Calmbach erworben
hatte , drückte in der Nähe der Ochsenbrücke
die Scitenwand des Lastkraftwagens hinaus
nnd fiel herab . Schwer verletzt — er hatte
u . a . beide Hörner gebrochen — mußte er
auf der Stelle notgeschlachtet werden.

Aus Aforzheinr
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Pforzheim , 13. Ang . Gestern nachmittag
halb 6 Uhr wurden in der Kronprinzenstraße
zwei Verbrecher festgcnommen , die in Lieben¬
zell ans einem Personenkraftwagen Wäsche
und Kleidungsstücke entwendet und diese an
zwei Händlerinnen in Pforzheim weitergeben
wollten . Die Kriminalpolizei konnte in dem
Augenblick die Verhaftung vornehmen , als die
zwei Täter in der Kronprinzenstraße in einem
Auto vorfuhrcn , um die dort wohnende
Händlerin zu besuchen . Als sie flüchtig gehen
wollten , griff die Kriminalpolizei zur Waffe
und gab auf einen der Flüchtenden einen
Schutz ab , der denselben am Hinterkopf traf.
Er wurde in verletztem Zustand in das Kran¬
kenhaus gebracht . Der zweite Täter ist im
Auto entkommen , konnte aber noch in der¬
selben Nacht in Buscnbach bei Ettlingen sest-
gcnommcn werden.

AMl.NSDAP-Nachrichien

nilt
keine,

DAF Ortsgruppe Wildbad . Am Sonntag
den 15. 8. 10Z7, vormittags 9 Uhr , findet in
der Neuen Trinkhalle eine Großveranstal¬
tung der Gaupropagandaleitung anläßlich
der Zusammenlegung der NS -Franenschast
znm neuen Kreis Calw statt . Es spricht der
Gaupropagandnleiter Pg . Mauer -Stuttgart.
Die Mitglieder werden ersucht , diese Ver¬
anstaltung zu besuchen.

Edcle , Ortsobmann.
NS -Framnschast — Deutsches Frauenwrrk

Neuenbürg . Gymnastik fällt bis ans weiteres
aus wegen Reinigung der Turnhalle.

NS -Franrnschaft Birkenfeld . An der am
Sonntag vormittag 9 Uhr in Wildbad statt-
findenden Franenkundgebung nehmen alle
Mitglieder teil . Wir fahren mit dem Zug
7.53 Uhr mit Sonntagsfahrkarte.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

vom veilnal-. Lieber- mul«merseli in vodel
Nachklang und Ausklang

„ttrafl ckurek^roucks-
1s!I1 mtt:

Dobel , 12. August . Die Festtage in Dobel
sind verrauscht , zurückgeblieben ist glücklicher¬
weise keine Katerstimmnng , sondern bei jedem
einzelnen Teilnehmer das beglückende Gefühl
einige schöne Festtage im wahren Sinne des
Wortes erlebt zu haben . Insbesondere ist cs
der Samstag abend mit seiner festlichen
Wcihestimmimg und zugleich der Volkstüm¬
lichkeit der Darbietungen , die bei Len Zuhö¬
rern besonderen Anklang gefunden haben und
die geeignet waren , den Gemeinschaftsgedan¬
ken so richtig zu vertiefen . -Der „Liederkranz"
darf stolz darauf sein , Verantwortlicher Trä¬
ger dieser Veranstaltung gewesen zu sein , be¬
sonders stolz auch auf die Tatsache , daß er
den vielen hundert Kurgästen , die diesen
Festabend besuchten , etwas heimatlich Boden¬
ständiges geboten hat . Insbesondere war auch
die festlich schöne Aufmachung des Zeltes da¬
für verantwortlich , daß die Besucher in so
gute Stimmung geraten sind . Einen ausge¬
zeichneten Griff hatte der Verein in der Ver¬
pflichtung der Festmusik gemacht . Das Trom-
pcterkorps des Art .-Regts . 35 unter Leitung
von Obermnsikmeister Kiedaisch hat cs glän¬
zend verstanden , die Gemüter in Schwung zu
halten . Großes Verdienst um den gesanglichen
Teil des Abends hatte Chorleiter Reister , un¬
ter dessen Führung der Döblcr Verein Bestes
geboten hat . Tic Ausführung des „Arbeits¬
segens " mit 150 Mitwirkendcn wurde zu
einem großen Erfolg . Besonders hervorzu-
hebcn ist auch der sauber vorgetragene Chor
„Bruder deine Hand " . Die volkstümliche
Note in den Abend brachte das Festspiel „Un¬
ter der Dorslinde " . Ein einfaches Singspiel
mit der Unterlegung der besten Silchermelo-
dien zeigte große Wirkung . Sehr anmutig
wirkten die damit verbundenen Volkstänze
und Reigen , die bei der kleidsamen Tracht nnd
dem schönen Bühnenbild einen freudigen
Eindruck vermittelten . Die sür dieses Spiel
Verantwortlichen dürfen auf diese Auffüh¬
rung stolz sein . Uebcr Kleinigkeiten sieht man
bei dem Gesamteindrnck gerne hinweg . Einige
schöne Gcsangsdarbictnngen des „Sänger¬
kranzes " Rotensol müssen besonders hervor-
gehöbcn werden , wie überhaupt die kamerad¬
schaftliche Haltung dieses Vereins gegenüber
dem Dobel höchste Anerkennung verdient . Mit
Genugtuung konnte scstgestellt werden , daß
eine schöne Anzahl alter Doblcr in der Hei¬
mat cingctroffcn sind . Alle haben sich ge¬
freut , mit Freunden nnd Verwandten wieder
einmal zusammen sein zu können.

Der Sonntag vormittag wird vielen Dob-
lcrn in schönster Erinnerung bleiben . Das
Konzcrtsingcn war ein besonderer Höhepunkt.
Das große Zelt war wieder restlos besetzt.
Den vielen schönen Vorträgen der Vereine
wurde dankbarer Beifall gezollt . Zu berich¬
tigen ist, daß der Verein in Obernhauscn
(nicht wie in unserem ersten Bericht Otten¬
hausen ) mit seinen Chören „Wanderschaft"
nnd „Das Schiss streicht durch die Wellen"
besonders starken Anklang gefunden hat . Die
prächtigen Leistungen der Vereine Rotensol,
Neusatz , Calmbach , Neuenbürg und ganz be¬
sonders auch Arnbach verdienen besonders
herausgestellt zu werden . Der „Lwderkranz"
Dußlingen fand ebenfalls viel Anerkennung,
die insbesondere auch seinem Dirigenten

Herrn Oberlehrer Auch « alt , der jahrelang
den Dobler „Liederkranz " dirigierte.

Einen wunderbar schönen Abschluß bildete
das am Montag nachmittag dnrchgeführte
Kinderfest.  Was hier Lehrer und Schü¬
ler geleistet haben , ist einfach als hervorra¬
gend zu bezeichnen . Da haben selbst unsere
Kurgäste gestaunt und sich einen Nachmittag
lang glänzend unterhalten . Mit dem Trom¬
peterkorps an der Spitze stellte sich der Fest¬
zug beim Schulhaus auf . Das Motto des
ersten Teils des Zuges hieß : „Es war ein¬
mal ", dann kam der zweite Teil : „Es wird
einmal ".

Im ersten Teil da sah man sodann die
„sieben Schwaben ", das Rotkäppchen nnd den
Wolf , das Hexenhaus etc. Sodann kamen
wunderhübsch gerichtete Blumenwagen , eine
Schar bunter Vögel nnd dergleichen mehr.
Der zweite Teil „Es wird einmal " aber zeigte
all die Probleme , die der Gemeindeverwal¬
tung derzeit allerhand Kopfzerbrechen verur¬
sachen . Da war der „Wasser - und Aussichts - I
tnrm " fix und fertig zu sehen , dann kam das I
lang ersehnte „Schwimmbad " . Darin wurde >
sogar schon fleißig gebadet und manche aus
dem Dobel sind sogar schon naß davon ge - I
worden . Dann sah man den „Sportplatz " >
oder wenigstens die Torstangen dazu . Alle
möglichen Variationen von Sportlern waren
zu sehen , Skifahrer , Fußballspieler , schneidige
Tennismädcls nnd noch viel mehr . Als letz¬
tes Problem aber sah man die Bergbahn vcn
Hcrrenalb nach Dobel . In schneidiger Fahrt
kam der erste Wagen den Berg heran fgcklom-
men . Die in Hcrrenalb beschäftigen Arbeiter
machen nun ihren täglichen Gang dorthin
wieder lieber , dürfen sie doch eine kleine Hoff¬
nung im Herzen nähren.

Auf dem Festplatz angekommcn , begrüßte
Oberlehrer Klumpp  die vielen Gäste . Der
Schülerchor sang einige schöne Lieder und
dann gings zu Spiel und Tanz . Besonders
gefallen hat eingangs die „Vogelhochzeit " , die
wunderhübsch anfgesührt wurde . Hinreißend
hat die neu gegründete Musikkapelle der ganz
Kleinen gespielt . Beinahe haben sic unserer
großen Militärkapelle Konkurrenz gemacht.
Unter der Musik der letzteren sind sodann die
Buben zu turnerischen Freiübungen mit
Fahnen anfmarschiert . Straff und rhythmisch
haben sie ihre Hebungen ansgeführt , so daß
sic mit dieser Darbietung viel Beifall fanden.
Das dann verabreichte Vesper hat bei den
Kleinen die an sich schon glänzende Stim¬
mung noch wesentlich gehoben . Bald folgte
der spielerische Teil des Kindcr -Nachmittages.
Da >var vor allem der hohe Klettcrbanm , der
mit seinen hochgehängtcn Preisen die Buben
immer wieder zum Ansporn ihrer Kräfte
reizte ; bei den Gcschicklichkeitsspiclcn konnten
auch die Mädchen mitmachcn . — Allznrasch
nur vergingen die frohen Stunden . Im We¬
sten ballten sich Gewitterwolken zusammen;
aber noch che die ersten Regentropfen sielen,
war der geschloffene Zug znm letzten Appell
in den Schulhof marschiert , wo Bürgermei¬
ster Nothwang in einer kernigen Schlnßan-
sprachc Lehrern und Schülern sür die wun¬
derbare Ausgestaltung des Festes den Dank
der Gemeinde und des Vereins aussprach , er
sei froh nnd stolz , in der Jugend seines Ortes

Ortsdienststellc Neuenbürg . Heute Freitag
von 20—21 Uhr Abschiedskonzcrt auf dem
Turnplatz für unsere Urlauber , ausgcsührt
von der Stadtknpcllc Neuenbürg.

Ortswart.

so gute Schrittmacher sür die Probleme der
Gemeindeverwaltung gesunden zu haben.

Den Wend beschloß ein gemütliches Zu¬
sammensein mit Tanz im Festzelt . Unterdessen
war auch das schwere Gewitter am Himmel
zur vollen Entladung gekommen und gab dem
Fest den ernstgestinnnten Ausklang , nunmehr
wieder an die andere Seite des Lebens , an
Arbeit und Kampf zu denken.

Calw , 12. August . (Eine APfel - Volij-
ernte im Kreis .) Nach dem Bericht des
Krersbaumwaris wird im Kreise Calw mik
einer Apfel -Vollernte gerechnet . Der Ertrag
der im Kreise gezählten 85 500 Apfelbäume
wird auf 125 000 bis 128 000 Zentner ge¬
schätzt . Während 40 000 Zentner dieser Ernte
bei den Erzeugern verbleiben , sind 60 000
Zentner Wirtschaftsobst , 25 000 Zentner
gehen als Tafelobst in den Handel.

Der Adjutant des Führers,
SA . - Obergruppenführer Brückner,  wurde in
Baden -Baden , seiner Geburtsstadt , mit FrKulcm
Jngeborg Gisela Horst  getraut.

Me wir - - as Wetter-
Wetterbericht - eS NelchSweltcrdtensteS

AuSgabeort Stuttgart — AuSaabezelt S1.S0 Mr

I2. /iuguLt !dZ7,8U!n

ch, IL» ZPF

Die heitere Witterung erfährt eine vor¬
übergehende Unterbrechung . Ein ausgedehn¬
tes , ganz Frankreich überdeckendes Tiefdruck¬
gebiet bringt uns eine Zunahme der Gcwit-
tertätigkcit , wobei cs vereinzelt auch zu
stärkeren Rcgensällcn kommt . Eine anhaltende
Verschlechterung des Wetters wird aber nicht
eintrctcn . Es wird vielmehr auch weiterhin
noch vielfach zu Aufheiterungen kommen.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Weiterhin zeitweise heiter und vorwiegend
trocken, vereinzelt gewitterig , geringe Teinpr-
raturvrrändernngen.

5 ck)micltro lOL5I<Opf
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Kommenden Sonntag , 15. August 1937, be¬

ginnt im Fußballsport das neue Spieljahr
1937/1938 und damit für uns Birkenfelder
Fußballer ein neues Jahr harter »ud span¬
nender Kämpfe.

Wie stehen nun in diesem Jahre für unfern
alten FC. 08 die Aussichten im Kampf um die
so heiß begehrten Punkte?

Wenn wir einen Vergleich zwischen dem
letzten Jahre und heute ziehen wollen, so
kommen wir zu der Feststellung, daß der
1. FC. 08 Birkenfeld, im Gegensatz zum letzten
Jahr , mit einer gut vorbereiteten und vor
allen Dingen mit einer auf allen Posten gut
besetzten Mannschaft in die kommenden
Kämpfe gehen kann und es ihm durch die
Rückkehr einiger früherer Spieler (Fix I, Och-
ner, Morlock) möglich ist, die Mannschaft im
Laufe der Saison noch zu verstärken. Durch
die Umgruppierung des Bezirks Mittelbaden
kommt der FC. 08 Birkenfeld wieder mit den
alten Bekannten aus Pforzheim und seiner
Umgebung zusammen, während die Karls¬
ruher Vereine wieder einen Bezirk für sich
bilden. Das Glück, welches den 1. FC. 08
Birkenfeld in den schwächeren der beiden Be¬
zirke geworfen hat, wird durch die zu erwar¬
tenden äichcrst harten Kämpfe sehr wahr¬
scheinlich wieder ausgeglichen werden, ist doch
durch die Tatsache, daß fünf Vereine im Be¬
zirk absteigen müssen, anzunehmen, daß die
Mehrzahl der beteiligten 12 Vereine in einen
Existenzkampf um Sein oder Nichtsein ver¬
wickelt werden, welcher noch immer jede
Mannschaft zu den höchsten Leistungen ange¬
spornt hat. Daß dadurch auch für die an der
Spitze liegenden Mannschaften (bei welchen
wir den FC. 08 erwarten) die Spiele äußerst
hart und schwer werden, ist nicht von der
Hand zu weisen. Für die junge Birkenfelder

Mannschaft muß es in diesem Jahre ein ge¬
waltiger Ansporn sein, alles daran zu setzen,
um ihren alten FC. 08 wieder zu altem
Glanz und alter Höhe zurückzuführen. Es
wäre dies, im Hinblick auf das im nächsten
Jahr zu feiernde 30jährige Bestehen, das
schönste Jubiläumsgeschenk der Mannschaft
für sich selbst und für ihren Verein.

Nachstehend noch die Namen der Vereine,
welche mit dem FC. 08 Birkenfeld tu einer
Gruppe zusammen spielen werden:

Viktoria Enzberg, FV. Niesern, FC. Eu¬
tingen, VsR. Pforzheim, BSC . Pforzheim,
Spvg. Dillstein, VfB. Breiten , Spvg. Söllin¬
gen, VfB. Grötzingen, Durlach, Aue, Rüp¬
purr und 1. FC. 08 Birkenfeld.

Das neue Spieljahr eröffnet der 1. FC. 08
Birkenfcld am kommenden Sonntag mit
einem Sportfest auf seinem Sportplatz hinter
der „Sonne". Den Beginn desselben leitet
das bereits am Samstag abend stattfindende
Sommernachtfest mit Musik, Gesang und all¬
gemeiner Unterhaltung ein. Am Sonntag
morgen wird die Reihe der Veranstaltungen
mit den leichtathletischen Vereinswettkämpfen
fortgesetzt. Nachmittags finden folgende
Freundschaftsspiele statt:

12 Uhr : Waldrennach I — Birkenfeld Re¬
serve; 13.30 Uhr : Gräfenhausen I '— Sport¬
club Pforzheim I; 15 Uhr : Engelsbrand I —
Wildbad I; 16.30 Uhr : Ersingen l — Birken¬
feld I; 18 Uhr : Kieselbronn AH. — Birken¬
feld AH.

Daß der FC. 08 Birkenfeld von seinem
alten guten Ruf aus seiner Ganligazugehö-
rigkeit noch nichts eingsbüßt hat, beweist die
Tatsache, daß die Spielvereinigung Unter-
türkheim,  welche in diesem Jahre im
Kampf um den Aufstieg in die württ .Gauliga
eingreifen konnte, den FC. 08 als Jubiläums¬
gegner anläßlich ihres 30jährigen Bestehens

verpflichtet hat. Und für die 11 jungen ioir-
kenfelder gilt es zu beweisen, daß in Birken¬
feld immer noch guter Fußball gespielt wird
und vor allen Dingen, daß die Mannschaft
11 Sportsleute und damit 11 Kameraden be¬
sitzt. Der folgende Sonntag , 29.August, bringt
dann den Beginn der Verbandsspielemit dem
Spiel gegen Enzberg in Birkenfeld. Hoffen
wir, daß die Birkenfelder ihre Anhänger
nicht enttäuschen und mit gutem Start die
dies'äbrige Verüandssaison einleiteu werden.

gef.

OkSL t/sA
Als Auftakt der Reichswettkämpfe der SA
in Berlin vom 13. bis 15. August findet eine
Gedenkfeier am Grabe Horst Wessels statt. Heute
abend, 20 Uhr, wird der Stabschef mit allen
Gruppenführern und Amtschefs der Obersten SA.-
Führung am Grabe des Sturmführers Horst
Wessel auf dem Nikolai-Friedhof einen Kranz
niederlegen. Danach begibt sich der Stabschef mit
den Gruppenführern zum Ehrenmal Unter den
Linden, um dort einen Kranz für die toten Hel¬
den des Weltkrieges niederzulegen. Die Standarte
„Feldherrnhalle' wird mit 1200 Mann die Ehren-
Parade stellen. Am Pariser Platz nimmt der
Stabschef den Vorbeimarsch der Standarte „Feld¬herrnhalle' ab.

Die Neichswettkämpse der  SA ., die
am Freitag  ihren Anfang nehmen, sahen
auf den Schießplätzen am Wannsee bereits am
Mittwoch die Teilnehmer am Modernen Fünf-
kampf im Wettbewerb. In den beiden Abteilun¬
gen wurde das Pistolenschießen erledigt. ,

Zum modernen Fünfkampf  beioen
Reichswettkämpfen der SA. in Berlin wurde am
Donnerstag das Degenfechten entschieden. Wieder¬
um war Oberstuf. Bollenrath(Westfalen) Tages¬
bester, der von 7 Gefechten6 gewann, und nach
seinem Sieg im Pistolenschießen am Vortage in
der Gesamtwertung klar führr.

Schmelmg fayrk nach USA
Max Schmeling  trat am Donnerstagmittag

mit dem Schnelldampfer„Bremen' seine 34. ULber-
fahrt nach USA. an, um am 26. August in Neu-
york dem Boxkampf zwischen Joe Louis und
Tommy Farr beizuwohnen. Der deutsche Meister
aller Klassen wird dabei Verhandlungenüber
einen Kampf mit dem Sieger dieses Treffens aus-
nehmen. Schmeling glaubt, daß dieser Kampf um
die Weltmeisterschaft kaum mehr in diesem Jahre
stattfinden kann, da bis September die Vorberei-
rungszeit zu kurz ist und im Oktober in Neuyork
wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit Freiluft.
Veranstaltungen nicht mehr möglich sind.
Die Deutschen trainieren für die Coppa
Deutschlands Automobilrennfahrer trainierten

am Donnerstag auf der neuen Rennstrecke bei
Pescara für die 13. Coppa Acerbo, wo sie erst¬
mals mit den neuen Alfa-Nomeos zu kämpfen
haben werden. Die Deutschen waren allein auf
der Strecke, mit der sie sich in ersten Proberunden
vertraut machten und keine besonders schnellen
Zeiten fuhren. Bernd Rose meyer  erzielte mit
138,2 Kilometerstunden die Tagesbestzeit vor
Stuck, Seaman und Caracciola. Die Auto-Union
wird an Stelle von Rudolf Hasse nun Müller ein-
setzen, während Lang bei Mercedes durch Christian
Kautz ersetzt wird. Längs Halsentzündung, die
immer noch nicht ausgeheilt ist, machte diese Um¬
besetzung notwendig.

Neuen Weltrekord  im Hochsprung stellte
am Donnerstag der amerikanische Neger Walker
aus, der 2,09 Meter hoch sprang und damit seinen
erst eine Woche alten Rekord von 2.08 Meter um
1 Zentimeter übertraf.

DiegewohnteNiesenbesetzung  haben
die Radweltmeisterschaften1937 vom 21. biS
29. August in Kopenhagen aufzuweisen. 191 Mel¬
dungen wurden insgesamt abgegeben. Am stärksten
sind die beiden Straßenrennen besetzt, 69 Ama¬
teure und 49 Berufsfahrer wurden genannt, für
die Amateurfliegermeisterschaft sind 38 Fahrer
vorgesehen, während bei den Berufsfliegern 21
und bei den Dauerrennen 14 Fahrer den Kampf
ausnehmend

Oberamisstadt Neuenbürg

Sämtliche elektrischen Hanrcinrichtnngen
werden vom 23. August ds. Is . ab durch einen Beauftragten des
Württ. Rcvisionsvereins nachgepriift . Den betr. Beamten dürfen
beim Betreten der Häuser zur Vornahme der Untersuchung und beim
Unterschreiben der Prüfungsberichte keine Schwierigkeiten bereitet
werden. Die Besitzer solcher Anlagen, in denen geflickte Sicherungen
vorgefunden werden, haben Strafverfolgung zu gewärtigen.
^ Der Bürgermeister.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister— Abt. für Einzelfirmen am

lO. August 1937 bei der Firma Georg Beller, Ingenieur, Glas¬
industrie ln Neuenbürg: Die Firma ist erloschen.

Gemeinde Birkenfeld.
Am kommenden Montag den 18. August 1937 findet in

der hiesigen Gemeinde der

Krämer- und Viehmartt
statt. Der Markt beginnt um 8 Uhr und endet um 12 Uhr. Kauf»
liebhaber sind sreundl. elngeladen.

Birkenfeld, den 12. August 1937.
Der Bürgermeister.

Velaimimachimg
Die Bürgermeisterämter wollen sofort ortsüblich bekannt geben,

das sämtliches
Fall- und SLüttobft

umgehend zu sammeln und bis Montag abend an die Eammel-
stellen abzuliesern ist.

Bezirks-Abgabestelle: Der Geschäftsführer.

Dobel,  cken 12. August 1937.
^oclss -istnrsigv.

Heute krük II Dkr enisckliek im Mer von 58 fakren
mein lieber lAann, unser guter Vater, Drucker unck Onkel

nack langem, mit groker Oeckulck ertragenem beide
ln tiekem beick:

Die Qattin: Lnns ttrsmar , geb. Hummel
Die Kincker: kmll Itrsmsr u. krön llnno , geb.VVurr

krns llrsmsr
lobsnns llrsmer

DieSckwesier: Lokis llellsrmsnn llkt« ., geb. Kramer
unck Kinckern.

Deerckigung: Samstag nackmittag3 Dkr.

Lalmdacb,  12. Mgurt 1937.

Gestern nackmittag 4 blkr entsckllek sankt nack
langem, sckweren beiden mein lieber /Kann, unser guter
Drucker, Sckvvager unck Onkel

Sckmieckmeister
im Mer von 78 sakren.

Im blamen cker trauernden Hinterbliebenen.
Dis Gattin: I»u!,s Sortb.

Deercklgung: Samstag nackmittag4 blkr.

Schmiede-Innung
kreis Neuenbürg

Wir setzen die Mitglieder von dem
Ableben unseres Ehrenobermeisters

Christian Barth
Calmbach

geziemend in Kenntnis. Die Beer¬
digung findet am Samstag nach¬
mittag4 Uhr statt. Zusammenkunft
beim„Kühlen Brunnen" °/«4 Uhr.

Der Beauftragt«.
Birk enfeld.

Zirka 8 Ar großes

Bllmgklllldstiick
mit dem ObsterLrag

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen: Hauptstr . 21.

Sargst «!
für Briefmarkenu. Sammlungen

H. Menke-Fritz
Wildbad, Ludwig Seegerstr. 25.

Kesuaü lieft uni»Wohlbefinden
durch Sanl-Vrops!
Diese rein pflanzlichen
Naturkräfte regeln die
Funktionen bei Neigung
zu Darmträgheit. Stoff-
Wechselbeschwerden. Blä¬
hungen. unregelmäßiger
Verdauung.Zugleich her¬
vorragende Blutreini¬
gung l 30 Stück RM.1.-.

100 Stück RM. 2.75. Zu haben
iku kabsn: In klpotbsken unck
Drogerien; slcber vorrätig in cken
kipotkeksn ru Neuenbürg, Ner-
rensib, Dirksnkslck, Zckömbsrg
unck Vilckback.

beseitigt
r.kmso die Anwendung

kbsrlme-ünWls li. klsMv, MIMr , VWsl

Sonntag, 15. August
6.00 Hascnkouzert
8.00 Wasseritandsmelbunaen,

Wetterbericht
Gymnastik

8.30 Evangelisch« _
8.00 „Sonntagmorge«

Sora «»"
10.00 Anslandsbentsche

Moraenseier
anläßlich der 20-Jahr-
Feier des Deutschen AuS-
land -JnMnts Stuttgart

10.45 Sonate kür Moline und
Klavier von Marc An-
-rß Souchav

11.15 „Bnnter Lleierkranz
12.00 Mnstk am Mittag

mit Berichten von der
700-Jahr -FeIer der
Reichshauvtstadt --

14.00 „Kasperles Sommer-
14.80 I.Mnstk zur Saffeetasel"
18.00 Sonntaanachmltiag aus

Saarbrücken . , .18.00 „Heimat grübt die fernen
Söhne " . . ^Hotzenwalder Bauern ,
gründeten vor 200 Jah¬
ren ein Dorf im Banat

10.00 „Ans italienischen
Over «" lll .l ^ .19.25 Turne « und Sport

20.00 ..Wiener Weisen
21.00 Tanzvlatte«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 1. Mufik zur Unter¬

haltung ^II . Wir bitte« znm Tanz
24.00—1.00 „Ron der Nacht,.,

ihren Lieder« und Trau¬
men"

Montag, 16. August
5.00 Fröhliche Mnük für Sol¬

daten «ud Frühaufsteher
5.45 Morgenlied „ „ , , ,,Zeitangabe , Wetterbericht

Gymnastik I
8.15 Zweite Abendnachrichien
6.30 Frübkonzert , , ,,
7.00—7.10 FrühnaKrichten ,
8.00 Zeitangabe, Waüerstands-meldungen, Wetterbericht

Gomnastlk II

8L0
0.30

11.30

12.0c
13.00
13.15
14.00
15.00
18.00
18.00
19.00
20.00
21.16
22.00

22.15

Konzert
Sendepause .
Bolksmnük
mit Bauernkalender und
Wetterbericht

Nachrichten

16.0018.00
18.00
19.002O.V0

onzert
„Beliebte
Nachrichten„Häberle

ent« ..«oertüre«

Schloßt»«,ert
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
SendepauseUnterhaltungskonzert
Griff ins Hente
„Stuttgart spielt ans
Nachrichten . ^
„Eine Sjnnde ans Tirol
Zeitangabe , Nachrichten,^Wetter- und Sportbericht
„Leipziger Herbstmesse
Es spricht der Präsident
des Leipziger Messe¬
amtes , Dr . Raimund
Köhler

22.80 Liebeslieder, op. 83 von
Anton Dvorak

22.45 Nachtmnstk und Ta «,
24.00—1.00 Nachtmusik

Dienstag, 17, August
5.00 Fröhliche Musik sür Sol¬daten und Frühaufsteher
5.45 Morgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht,landwirtschaftliche Nach¬
richten , ,
Gomnaftik I6.15 Zweite Abendnachrichten

6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Krühnachrichten
8.00 Zeitangabe , Waflerstanbs-meldunaen. Wetterbericht,

Marktbericht.
Gymnastik II - ^

8.30 Morgcnmustk >
0.30 Sendepause

11.30 Bolksmnük . . .mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bisDre'"

. . ,« «nd PsleidMmit einem Sonnenstich
20.30 „Tanzende Taste»
21.15 Keter Tschaikowlko: Tri»

ü-rnoÜ op. 50
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.20 Politisch« ZeitungSscha»
22.40 UnterbaNnng und Tan»
24.00- 1.00 Rachtmnstk

Wagner — Chons« —
Liszt

t.

Mittwoch, 18. August
5.00 Fröhliche Mnük sür Sol-

baten n«d Frühaufsteher
ö.45 Morgenlied „ „ . , ,,

ZLMK,aW "^'a'H
ULmk .I

6.15 Abendnachrichien
6.30 Frübkonzert
7.00- 7.10 Frühnachrlchten
8.00 Zeitangabe, Wasserstans'

Meldungen. WetterLerk
Marktbericht
Gnmnastik II »

8.30 Mnstk am Morgen .
0.30 Sendepause

11.30 Volksmusik . . .mit Bauernkalender und
Weiterbericht

12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Mnstk am Nachmittag
18.00 Gr '.fs ins Heute
19.00 „Unser stngcndes. klin¬

gendes Frankfurt'
20.00 Nachrichten
21.15 Alte Mnük
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.15 „Die Welt des Sports"
22.30 Unterhalt »«» und Tau,
21.00- 1.00 Nachtmusik

Sehr gut erhaltenen, kleinen
MrlschaftSheed

für Kohlen und Gas sowie einen
zweitürigen Eisschrank mit Glas
billig zu verkaufen.

Pforzheim, B-rtholdstr. 4.Varneveldsr
reinr. Maibrut 37; 1,4 und Iung-
hahnen Eick 2.— RM. verk.
Kempter, Birkenfeld, Dieil. 8l.

Birkenfeld.

Eill GnllidW,
geeignet sür Bauplatz(Tiefenbach),
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Agentur ds.
Blattes.

Steuer- und sührerscheinsreies

zu verkaufen um den Preis von
RM. 170.— oder zu vertauschen
gegen Fahrrad.

Wer, sagt die Geschäftsstelle
des „Enztäler".

K0 tens 0 l, cken 12. August 1937.

Dür ckis vielen Deveise kerrlicker Zmieilnakme, die
uns keim Heimgang unserer lieben Dntscklakenen

kiiels Aull
erwiesen wurden, sagen wir auk diesem Wegs sukrick-
tlgen Dank.

In tiekem Leid:
etirl8tisa Kull mit Kindern.

voäek«sgso
sporlvusgen

«»Ssttso
LLLKis
Scksukeln

LkilerMgMU . LiMrrZüer
billigst bei

Lissn -Asss

kviri?ke»m8 M iim8M8t,
den Sie iür eine kleine ^ n
2 eigs  im Dnrtäler ausgeben.
Das groöe Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt kür
sickeren Drkoig.

Ein tüchtiger

FzchmwM
Kann sofort eintreten bei
Friedrich Slaib
Pforzheim-Brötzingen
Wildbaderstr. 48.

m emjaclier i) !5 iemstel ' /^U5sü!i-

i-img mit dlamencii-uck liefert
c>ie Oi'uckel 'e«



Freitag den 13 . August 1837 Der Enztäler 95 . Jahrgang Nr . '
I» KLLL. .

Eine Marte für 40 500 Betriebe
Gin Mittel zur Erzielung einer Erzeugungs¬

steigerung wurde geschaffen
DaS Verwaltungsamt des Reichsbauern-

sührers hat die Landesbauernschasten ange¬
wiesen. für jeden landwirtschaftlichen Betrieb
einer bestimmten Größe eine „Hoskarte"
anzulegen . Wie unsere Berliner K.'U .-Son-
dervertretung erfährt , beträgt die Grenze,
von der aus auswärts jeder Landwirt¬
schaftsbetrieb eine Hoskarte erhält , für
Württemberg zwei Hektar.

Es gab bei der letzten landwirtschaftlichen
Betriebszählung 217 600 land - und forstwirt¬
schaftliche Betriebe mit mehr als 0.5 Hektar
Betriebsslüche . Von diesen hatten 40 500 eine
Betriebsfläche von mehr als zwei Hektar.
Aus Grund der Anweisung des Verwaltungs¬
amtes des Reichsbauernftthrers müssen also
für diese 40 500 Landwirtschaftsbetriebe des
Landes Württemberg Hofkartcn angelegt
werden.

Nach der bisherigen , auf die Propaganda
bestimmter Fragen ausgerichtcten Arbeit der
Erzeugungsschlacht kommt cs nunmehr dar¬
aus an . die Arbeiten zur Erzeug » ngs-
stcigcrung  planmäßig anzusetzen. Eine
zielbcwußtc Beratung kann jedoch nur durch-
gesührt werden , wenn der Berater oder die
beratende Dienststelle jeden Landwirt¬
schaftsbetrieb genau kennt  und
weiß , wie der Produktionsstand eines jeden
einzelnen Hofes ist, wie er sich entwickelt und
man die Betriebe untereinander vergleichen
kann . Die Hoskarte als das Spiegelbild des
Betriebes soll Aufschluß geben über die Fa¬
milien - und Betriebsangehörigen , über die
Größe , das Kulturverhältnis , das Anbau-
Verhältnis , den Maschinenbesatz, den Vieh¬
bestand , die Milcherzeugung , die Erträge
n . a. Auf Grund der Hoskarte, zu der im
einzelnen genaue Anweisungen und Erläu¬
terungen gegeben werden , soll alsdann eine
Einteilung  derKreisbau er li¬
sch asten in einzelne  Produk¬
tionsgebiete  erfolgen , wodurch das
wertvollste Ziel , eine Vcrgleichsmöglichkeit
der Betriebe untereinander , erreicht wird.

Um tüchtige junge Leute alS Fernmetdeingc-
nienre anszubildcn , crvssnete die deutsche Reichs-
post im April d. I - ihre Lehrlingswcrkstätte für
die Ausbildung des Jngenieur - Nach-
wuchses.  Wie die Neichspost mitteilt , werden
auch Bewerber mit Obersekuudcireife. die eine
zweijährige praktische Tätigkeit in Betrieben der
Feinmechanik oder Elektrotechnik Nachweisen, von
jetzt ab als Beamte im Vorbereitungsdienst an¬
genommen . Sie besuchen eine Höhere Technische
Lehranstalt und bekommen während dieser Zeit
Unterhaltsvorschüsse,  so daß sie ohne
elterliche Unterstützung studieren können . Es wer¬
den außerdem auch Fachschulstudierende der Fach¬
richtung Elektrotechnik eingestellt , die den Kach-
jchulbesuch bereits angefangen haben . Nach der
Annahme als Telegraphensupernumerar erhalten
auch diese Bewerber Nnterhaltszuschüsse und set-
zen in ihrer Eigenschaft als Beamte das Studium
fort.

Nachdem die jungen Jngcnieucre die Prüsung
au ? der Höheren Technischen Lehranstalt bestanden
haben , werden sie mit Betrieb und Verwaltung
des Nachrichtenwesens der Deutschen Reichspost
vertraut gemacht. Bewerber haben sich an die
Neichspostdirektion Stuttgart zu wenden.

Nus ÄbürltemöerH
Ein 23jähriger Erntehelser aus Ulm wurde

beim Baden inBlitzenreathe.  Kreis Ravens¬
burg , von einer Herzlähmung befallen und er-
trank.

*
Der Kreisobmann der DAF . in Reutlingen

gab bekannt, daß in diesen Tagen mit dem Bau
einer großen Sport - und Vcrsammlungshalle be-
gönnen werde.

»
Im Bezirk Crailsheim  hat das Unwetter

vom letzten Montag schreckliche Spuren hintcr-
lassen. Aus den Feldern wurde besonders de»
Kartoffeln und anderen Feldfrüchten sowie dem
Hafer sehr stark zugesetzt. An einem Schotterwerk
in Sattelweiler knickte der Sturm die stärksten
Balken . Der beinahe sertiggestellte Bau wurde zu
einem Trümmerhaufen.

»
Eine 73jährige Frau aus Winterlingen.

Kreis Balingen , wurde von einem rückwärts-
fahrenden Lastwagen so schwer angefahren , daß
sie ihren Verletzungen auf der Stelle erlag.

Schwenningen , Kr . 'Rottweil , 12. August.
(Hunderttausende Uhren gingen
durch seine Hände .) In der Uhrenstadt
Schwenningen feierte Oberkontrolleur Jakob
Jauch den Tag , an dem er ununterbrochen
40 Jahre lang seiner Firma angehörte . In
dieser Zeit sind Hunderttausende Schwennin-
ger Uhren , zu deren gutem Nus der Jubilar
als anerkannter Fachmann manches bei-
getragen hat , durch seine Hände gegangen.
Jakob Jauch trat als Vorarbeiter in seine
Firma ein und erreichte durch Fleiß , Tüch¬
tigkeit und Gewissenhaftigkeit , daß ihm nach
15 Jahren das verantwortungsvolle , reiches
Fachwissen voraussetzende Amt eines Ober-
kontrolleurs übertragen wurde.

Ravensburg , 12. August . (Brandstif¬
tung im Kraftwagen .) Am Dienstag-
früh wurde in der Nähe des Gasthofes
„Schweizerhof " ein brennender Kraftwagen
entdeckt. Das Feuer konnte mit Hilfe eines
Minimax gelöscht werden , doch brannte der
neue Wagen völlig aus . Die sofort eingelci-
teten Polizeilichen Untersuchungen haben er¬
geben, daß die Benzinleitung unter dem
Tank des Wagens gewaltsam abgeknickt und
das Benzin zum größten Teil ausgelaufen
war . Der Verdacht , diese außerordentlich ver¬
werfliche Tat ausgeführt zu haben , lenkte sich
auf zwei Navensburger Einwohner ; sie haben
ihre Tat zugegeben und wurden dein Amts¬
gericht Ravensburg zuaefübrt

Auf der Ehrentafel-es Weltkriegs
steht der Name des Gefallenen vor Ibiza

Bietigheim . 12. August. Dem bei dem fei¬
gen bolschewistischen Uebersall aus Panzer¬
schiff „Deutschland " gefallenen Sohne Bietig¬
heims , Karl Schöllkopf,  hat die Stadt
eine besondere Ehrung zuteil werden lassen.
Sein Name wurde als letzter der langen
Reihe aus der Ehrentafel der Helden des gro¬
ßen Krieges eingetragen . Auf dem Mahn¬
mal aus Stein draußen vor den Toren der
Stadt steht nun in der letzten Reihe zu lesen:
„Schöllkopf. Karl , 29. Mai 1937 vor Ibiza ."
Ein Name und eine Verpflichtung mehr.

W Saht« SAWMjellwaN
Eßlingen , 12. August . Die Schützengesell-

schaft der alten Reichsstadt Eßlingen blickt
auf ihr 555jähriges Bestehen zurück. Die
Tradition eines halben Jahrtausends wirkt
in der Gesellschaft fort , die eine der ältesten
Schützenvereinigungen Deutschlands ist. Als
verantwortungsbewußte Hüterin einer gro¬
ßen Ueberlieferung erblickt die Gesellschaft
heute ihre Aufgabe darin , neben der Pflege
wehrhafter Kraft altes deutsches Brauchtum
lebendig zu erhalten.

Das Ende eims SeiratsfKwindlers
Stuttgart , 12. August

Mit fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr-
Verlust und Sicherungsverwahrung beschloß der
40 Jahre alte geschiedene Albert Pehold  von
Starsiedel . Kreis Merseburg , seine bürgerliche
Existenz . Schon mit 14 Jahren des schweren Dieb¬
stahls überführt , hat der Angeklagte im Lauf der
Jahre 17 Strafurteile wegen einfachen und schwe¬
ren Diebstahls und wegen Betrugs und Nücksall-
betrugS über sich ergehen lassen müssen. Zuletzt
hatte er sich aus das Gebiet des Heiratsschwindels
begeben und einer Arbeiterin in Stuttgart , der
er Eheabsichtcn vortäuschte , nach und nach über
2600 Mark Darlehen abgenommen , die angeblich
dazu dienen sollten , sein in Oesterreich lagerndes
Vermögen von 125 000 Mark freizubekommen.
Noch während er mit dieser „Braut " zusammen-
kam, war er mit einer Büroangestellten in Stutt¬
gart in nähere Beziehungen getieten , die gleich¬
falls aus einem Eheversprechen beruhten . In die-
fern Fall erbeutete er in Teudarlehen 1530 Mark,
deren Verwendungszweck angeblich die Freigabe
seines Erundstücksvermögens in Oesterreich war.

Das Bienenvolk im Schlafzimmer
Schwenningen , Kreis Rottweil , 12. August.

Als Anfang einer Bienenzucht hatte sich ein
hiesiger Volksgenosse zwei Waben zurückge¬
legt . Sie befanden sich bis auf weiteres im
Schlafzimmer . Der Zufall wollte cs, daß
dieser Tage ein schwärmendes Bienenvolk
vorbeizog und , die Waben witternd , flugs
durchs offene Fenster ins Schlafzimmer her¬
eingesummt kam. Zum Glück geschah dies am
Tage . Es dauerte viele Stunden , bis sich das
aufgeregte Bienenvölkchcn so weit beruhigt
hatte , daß man cs aus dem Schlafzimmer
entfernen konnte.

1200 Mr Milch von einer Ziege
Wangen, 12. August. Auf der letzten Zie¬

genschau des Bezirks Wangen befand sich
eine Ziege mit einer jährlichen Milchleistung
von 1200 Litern Milch  und einem Fett¬
gehalt von 3.20 Prozent . Den Fettgehalt
dieser Ziegenmilch in Butter umgerechnet,
ergibt 84 Pfund Butter.  Auf der Aus¬
stellung wurden 3 Pfund Ziegenbutter und
12 Liter Ziegenmilch als Kostproben ver¬
abreicht . Die Schau stellte den volkswirt¬
schaftlichen Wert der Ziegenhaltung wirksam
unter Beiveis.

Laftlsagen rmt über die Böfchm
Ein Toter und zwei Schwerverletzte

Friedrichshafen,  12 . August. In der
Nacht zum Donnerstag verlor der Lenker
eines Lastkraftwagens aus Pappenheim bei
Ansbach, der sich auf dem Weg nach Mark¬
dorf befand, an einer Kurve im Weingartener
Wald zwischen Stetten und Ittendorf die
Herrschaft über sein Fahrzeug. Dieses raste
üb «r di « BSschung und stürzte drei
Meter tief  in den Wald hinab. Ein Mann,
der auf Einladung des Kraftwagenführers
unterwegs zugestiegen war, mußte mit schwe¬
ren Verstümmelungen tot  unter den
Trümmern des Lastkraftwagens hervorge¬
zogen werden. Der Lenker und der Beifahrer
des Lastwagens wurden mit schweren Ber-
lctzungen in das Markdorfer Krankenhaus
verbracht. ' '

Rtchtfeft für das Zeppelin-Museum
Friedrichshafen, 12. August. Das neue

Zeppelin -Museum , das vor dem Eingang
zum Luftschiffgelände ersteht , geht der Voll¬
endung des Rohbaues entgegen. Aus diesem
Anlaß wurde am Mittwoch ein Richtfest
gefeiert.

Der Hauptbau deS Zeppelin -Museums steht
an der Margarethenstraße . Ein Verbindungs¬
bau zum seitherigen Pförtnerhaus gliedert
sich organisch ein . Dieser Zwischenbau mit
einer geräumigen Vorhalle , Kassenschaltern
und Garderobe konnte bereits am vergange¬
nen Sonntag dem Verkehr übergeben wer¬
den. Der Hauptbau gliedert sich in die
Ehrenhalle , den Museumssaal und das
„Kugelpanorama ". In der Ehrenhalle wer-
den Gegenstände , die an die Person des
Grafess Zeppelin erinnern , ausgestellt wer¬
den. Der 35 Meter lange und 25 Meter
breite Museumssaal zeigt in 12 Abteilungen
die Entwicklung der Zeppeline . Im Kugel-
Panorama erschaut der Besucher von einer
Luftschiffgondel aus ein Gebirgspanorama.
wie es eine Luftschiffahrt bietet.

Gkukkgarler Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag , den 12. August

Auftrieb:  20 Ochsen, 83 Bullen , 117 Kühe,
70 Färsen , 445 Kälber , 266 Schweine.

Preise:  Ochsen a) 41 bis 44, b) 38 bis 40;
Bullen a) 42; Kühe a) 40 bis 42, b) 34 bis 38,
c) 25 bis 32, d) 12 bis 24; Färsen a) 42 bis 43,
b) 39: Kälber L Andere Kälber a) 60 bis 65,
b) 53 bis 59, c) 44 bis 50, b) 34 Ms 40; Schweine
a) 56,5, b) 1. 56,5, b) 2. 66,5, c) 55,5, d) 62,5,
c) 52,5, s) —, g) Sauen 1. 56,5, 2. 54,5, h) Eber
und Ältschneider 54,5 RM . für je 50 Kilogramm
Lebendgewicht.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochscn, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in
den übrigen Wertklassen ruhig ; Kälber langsam;
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch dom
12. August . Ochsenfleisch —Bullenfleisch  I . 72
bis 75; Kuhfleisch 1. 72 bis 75, 2. 58 bis 63, 3. 48
bis 52; Färfenfleisch 1. 75 bis 78; Kalbfleisch
1. 86 bis 97, 2. 70 bis 80; Hammelfleisch 1. 86
bis 90. 2. 70 bis 78; Schweinefleisch 73 RM . für
je 50 Kilogramm . Marktverlauf : Bullen - und
Färfenfleisch lebhaft , Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch ruhig . Schweine¬
fleisch lebhaft.

Waidrsntan »SN ganz Lrnst

Urheberrechtsjchutz durch Verlagsanstali Manz,  München.

62. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Martha steht wie zu einer Bildsäule erstarrt . Ihr ist

zumute , als nähme ihr jemand ganz heimlich das Herz aus
dem Leib und werfe es dort in den Straßengraben . Sie
steht sich im Schaufenster des Bäckerladens und denkt er¬
schrocken: das kann ja gar net sein, daß ich es bin , die Gödl
Martha , die hier steht. Nein , das kann, das darf net sein.

Es dauert geraume Zeit , bis sie alles zu fassen vermag.
Sie legt dem Vater , der mit dunkelrotem Gesicht vor sich
hinstarrt , die Hand auf die Achsel und sagt leise:

„Komm , Vater , wir fahren wieder heim ."
„So ein hundsföttiger Lump, " keucht der Bauer mit

zusammengebisscnen Zähnen.
In diesem Augenblick wird es Martha erst klar , wie sehr

sie Christoph liebt . Fest und unverrückbar fühlt sie es in
sich, daß sie aus Christoph warten wird , und wenn es Jahre
dauern sollte.

Ganz stillschweigend hört sie die Vorwürfe ihres Vaters
an , bis er schließlich von selber aufhört und nur mehr ab
und zu ein unverständliches Wort vor sich hinmurmelt.

Als sie auf den Gödlhof zufahren , erhebt sich der alte
Steffel von der Hausbank , auf der er gewartet hat , und
geht ihnen entgegen . Ihn überschüttet nun der Gödl mit
seinem ganzen Groll . Und als ihn die Gödlin einmal un¬
terbrechen will und sagt:

„Geh , Hannes , laß doch den alten Mann in Ruh , der
kann doch nichts dafür, " da überschlägt sich die Stimme des
Gödlbauern förmlich.

„Dös ist mir ganz wurscht, sauwurscht is mir dös . Ich
laß mir dös einfach net bieten . Und anzeigen tu ich ihn.
Jawohl , ich nimm mir einen Advokaten und verklag ihn.
Dann muß er blechen. Eine Entschädigung verlang ich, daß
ihm die Augen tropfen ."

„Für was denn eine Entschädigung ?" fragt die Gödlin.
„Er hat ja unser Madl net sitzen lassen. Und 's Madl hat
g'sagt, sie wart ' auf ihn , bis er wieder rauskommt ."

„Bis er wieder rauskommt ! Soll doch lieber drin blei¬
ben, der Zuchthäusler ! Da könnten wir keine schlechte Ehr
aufheben mit einem, der aus dem Zuchthaus kommt! Das
kannst deiner Bäuerin schon sagen," wendet er sich wieder
an Steffel . „Mir sind fertig mit den Tannhosern ! Jawohl,
fertig für ewige Zeiten !"

Damit stampft er ins Haus , so ungestüm und mit so
langen Schritten , daß die Enden seines Gehrocks hinter ihm
hcrflattern.

Die Gödlin aber sagt dem Knecht vom Tannhof:
„Sagst zu deiner Bäuerin , wir tragen ihr nichts nach.

Sie soll es nur net so schwer nehmen . Ich versteh ja , was
sie als Mutter jetzt durchmacht. Sagst , ich und die Martha
kommen die Woch einmal nüber zu ihr . Und ich laß ihr
vielmals danken , sagst, daß sie dich geschickt hat ." —

Stefsel schmunzelt auf dem Heimweg immer vor sich hin.
Es war doch gut , daß er den Weg gemacht hat . Nun ja,
einer mutz ja den Kopf oben behalten , wenn ihn die andern
alle verlieren.

Das Urteil lautet auf zwei Jahre Gefängnis . Christoph
nimmt das Urteil an , ohne mit der Wimper zu zucken. Er
leugnet auch nichts ab. Nein , er gesteht ganz offen, den
Schuß abgegeben zu haben . Allerdings habe er nicht den
Jäger treffen wollen , sondern die Lampe , die dieser in der
Hand gehalten.

Gewiß , das habe die Untersuchung bereits ergeben . Die
Kugel sei erst von der Lampe abgeprallt und habe den Jä¬
ger dann gestreift . Nur diesem Umstand sei es auch zu ver¬
danken, daß es so glimpflich abging . Aber wie könne der
Mitangeklagte Dienstknecht dann aussagen , er, der Jörg,
habe den Schuß abgegeben?

So fragen die Richter . Aber Christoph erklärt hierauf
ganz entschieden, daß nur er selbst den Schuß abgegeben
habe und sonst niemand.

Die Bauern , die an diesem Tag in Hellen Scharen den
Gerichtssaal füllen , rechnen es Christoph hoch an , daß er sich
keiner Winkelzüge bedient , sondern sich offen und frei zu
seiner Schuld bekennt , so sehr ihn die Tat auch reut.

„Es sind eben doch Tannhofer, " sagen sie. „Blitzdunner-
keil ! Kerle sind sie schon, die Tannhoferbuben ! Aber Recht
muß sein !"

Eine Weile erregt der Vorfall die Gemüter von Wolfs¬
bach und Umgebung noch stark. Dann geht auch dieses Ge¬
schehnis in den Alltag über , und auf den Tannhof kommt
an Christophs Statt noch ein Knecht. Ja , leisten können die
stchs schon. Der andere soll ja Geld verdienen mit seinem
Schnitzen wie Heu, nur nicht so lang.

Zwillingsbrllder ! Der eine ein Wilddieb , der andere
Künstler . Was für wunderliche Wege das Schicksal die
Menschen doch führt!

Auf dem Gödlhof hat sich der Bauer auch langsam aus¬
getobt . Martha erzählt ihm) sehr viel davon , wie doch Chri¬
stoph gar nichts dafür köllne, weil ihn doch der Hansen-
bauern -Jörg verführt habe . Nur der allein sei schuld. Ganz
mächtig kann die Martha schimpfen auf den Jörg , bis der
Bauer doch einmal herausplatzt:

„Für was laßt er sich denn verführen , der Bätsche, der
dumme ? Aber die Meinung sag ich ihm doch, wenn er
rauskommt !"

„Ja , sags ihm nur, " lächelt Martha beglückt, denn sie
weiß , daß sie gesiegt hat.

An einem schönen Sommertag , die Ernie ist gerade ein¬
gebracht . fahren Robert und Martha nach Passau und be¬
suchen Christoph . Es ist sa nicht viel , was man unter Be¬
wachung reden kann . Die beiden haben ja auch nichts zu
sagen, was etwa der Wärter nicht hören dürfte.

Der wilde Christoph ist keineswegs gebeugt , aber von
seiner Wildheit hat er doch einiges abgelegt . Die Einsam¬
keit hat es ihm ins Gehirn gehämmert , daß er gegen Ge¬
setz und Ordnung gesrevelt und Schande über den Tannhof
gebracht hat , auch über die Martha . Wie sie es wohl tra¬
gen wird?

(Fortsetzung folgt .)



Was es mch/ s//es gidtt
Der Spieß Es Mb einmal eine Zeit
wird umgedreht in den Staaten von Nord¬

amerika, da kam in den
Niederlassungen eine Frau auf fünfzig Män¬
ner. Nnd von dieser Zeit her hat sich der
Brauch erhalten, daß die amerikanische Frau
immer, der Mann aber fast niemals recht
hat, was sich ja bekanntlich am drastischsten
in den Entscheidungen der Richter in Ehe¬
scheidungsprozessen ausdrückt. Es hatte sich
förmlich ein neuer Frauenberuf ausgebildet,
der die Männer nach Strich und Faden fyfte-
matisch zugrunde richtete. Diese geldlüsternen
Frauen, die „Golddiggers — Goldgräbe-
rinnen" genannt wurden, überfielen ihre
Opfer hauptsächlich in den großen Lupus-
bädern Floridas, denn hier gab es ja die
meisten Millionäre. Die jungen Damen
waren in der Regel von ihren Müttern be-
gleitet, die strenge dafür sorgten, daß ein
sich anbahnendes Herzensbündnis sofort
durch den Standesbeamten legitimiert
wurde. Selbstverständlich hielt eine so rasch
und so raffiniert geschlossene Ehe nicht für
die Ewigkeit. Im Gegenteil, schon ein Paar
Wochen später fand die junge Frau einen
Scheidungsgrund, und dann hatte die letzte
ruhige Stunde des Mannes geschlagen. Er
mußte sein Leben lang für diese Verirrung
büßen. Es gibt nun schon einen Verein der
Millionäre, die sich gegen solche Ausbeutung
schützen wollen. Immerhin mußten erst die
amerikanischen Richter gewonnen werden.
Und jetzt hat sich endlich einer gefunden, der
den Spieß umdrehte und einen Spruch fällte,
der allgemein großes Aufsehen oder Em¬
pörung auslöste. Er entschied nämlich—nnd
der Landtag von Florida hat aus diesem
Spruch ein Gesetz gemacht— daß geschiedene
Frauen, die ein Vermögen haben, ihre ehe-
maligen Gatten unterstützen müßten.
Tanzen und Ein modernes Mädchen muß
Heiraten tanzen können. Wenn ein Rich¬

ter diesen Spruch tut, dann han¬
delt es sich nicht darum, daß das Mädchen
Tanzunterricht nehmen muß, um den Forde¬
rungen der modernen Zeit nachzukommen, son¬
dern daß dem Mädchen die Möglichkeit gelassen
werden muß, sich auf dem Tanzboden zu bewe¬
gen und — auf diese Weise vielleicht ihren
Lcbenspartner zu finden. Eine Londoner Kon¬
toristin war bei einem Autounfall am Fuß ver¬
letzt worden. Zwar verheilte die Wunde bald,
das Mädchen war auch beim Gehen nicht be¬
hindert, wohl aber verspürte sie heftige Schmer¬
zen, sobald sie tanzen wollte. Darauf verklagte
sie den schuldigen Autofahrer, und der Richter
gab ihr recht. Ihre Heiratsaussichten
seien, so sagte er, durch die Unmöglichkeit zu
tanzen, in der heutigen Zeit recht gemin¬
dert.  Denn es werden eben sehr viele Ehen
auf der Tanzdiele angebahnt. Mit der Entschä¬
digung von 2000 Pfund stiegen aber die Hei¬
ratsaussichten der Kontoristin wieder, und so
sei ein Ausgleich geschaffen, der nur recht und
billig ist.
Auch der Opal hak Dem Juwelenhandel
einen Glücksmonat scheint es schlecht zu

gehen. Jedenfalls
haben sich die Juweliere aus England mit
ihren französischen und amerikanischen Kol¬
legen zusnmmengetan, um einen neuen und
interessanten Hauch von Anziehungskraft
über ihre wertvollen Steine zu breiten. Sie
haben dabei mit dem dkoerglauben der Leute
gerechnet. Da nun über diese Eigenschaften
der Edelsteine auseinandergehende Meinun¬
gen existieren, haben die Juweliere endlich
einmal Ordnung hineingebracht in dieses
System. Danach soll der Diamant  also
Gifte entkräften und Wahnsinn heilen, und
zwar beweist er seine Kräfte am stärksten im
Monat April . Der Opal  gilt nach wie
vor als Unglücksstein, doch soll er gerade im
Oktober  kein Unglück, sondern Glück brin¬
gen. Perlen  bedeuten Tränen — an dieser
alten „Weisheit" haben die Juweliere nichts
geändert, doch haben auch Perlen einen
Monat, nämlich den Juni,  in dem sie eitel
Freude bereiten. Dies alles sind anscheinend
so hochwichtige Fragen, daß die Juweliere
dreier Länder zwei Jahre daran gearbeitet
haben.

Amrk in GlaWw-FW Lote
e--. London . In Glasgow  erschoß am

Mittwochabend ein ägyptischer Student
namens Biswas in einem Amoklauf vier Per¬
sonen, verletzte eine weitere schwer und erschoß
'chließlich sich selbst.

BiSwas fuhr zunächst in einem Taxi vor
dem Hause seiner Schwiegerelternvor. Nach
einem kurzen Wortwechsel schoß er in einem
Zustand geistiger Umnachtung beim Betreten
des Hauses seine von ihm getrennt lebende Frau
nieder und verletzte sie schwer. Der zu Hilfe
eilende Taxichauffeur wurde von dem Amok¬
läufer erschossen. Dann eilte der Mörder in
die Wohnung der Schwiegereltern, streckte dort >
Schwiegervater, Schwägerin und sein eigeneŝ
Kind ebenfalls durch Revolverschnsse nieder!
und erschoß sich dann selbst.

i
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Ekn Besuch Im erste« Geschäftszimmer der Bewegung

TAP . — ein Messingschild mit diesen drei Buch¬
staben prangt an der Tür zu dem kleinen Raum
im „S t e r n e cke r - B rä u", in dem deutsches
Schicksal entschieden wurde. Mit Ehrfurcht und
ein wenig Scheu betreten wir das historische Zim¬
mer — hier also lebte und kämpfte vor 18 Jah¬
ren Adolf Hitler, hier tippte der Führer selbst
aus einer uralten Schreibmaschine,  die an
demselben Platz wie einst steht, die ersten Ein¬
ladungen zu den Versammlungen der Partei , hier
liegen noch das einfache Schreibzeug und das
Tintenfaß, das Adolf Hitler benutzte. Die Tische
und Stühle , die damals der Wirt der Partei zur
Verfügung stellte, zieren noch heute den Raum —
und dort steht die Zigarrenkiste,  die erste
Kasse der Bewegung, der der Führer in seinem
Buch „Mein Kampf" ein Denkmal gesetzt hat.
Hierin befand sich das „Vermögen" der kleinen
Gemeinschaft, daS nicht einmal ausreichte, die
notwendigstenPortoausgaben zu decken. So muß¬
ten die Paar entschlossenen Männer — allen voran
Adolf Hitler — die Versammlungseinladunaen
selbst treppauf, treppab in die Wohnungen der
Bekannten tragen. Der erste Geldschrank, der» ,ch
Anwachsen der Partei gekauft werden konnte, steht
neben seinem größeren, bereits „komfortablen"
Bruder , den man sich durch das Steigen der Mit¬
gliederzahl dann leisten konnte und der durch den
einsetzenden umfangreichen Schriftwechsel nötig
wurde.

Ein vorsintflutliches Telephon
Dort liegt der erste Stempel der National¬

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , der hoch¬
klingend die Bezeichnung Hauptgeschäfts¬
stelle  trägt , obgleich überhaupt noch keine Neben¬
stelle vorhanden war . Ein vorsintflutlicher
Apparat  läßt die Blicke auf die Wand heften:
Das Telephon, das der Führer ständig benutzte
und das noch an der gleichen Stelle hängt. Am
Ende einer Wand sehen wir eine alte Uhr,
die manche bange Stunde den wenigen Getreuen
anzeigte und heute noch den Beschauer an ernste
Sturmzeiten und schicksalhafte Minuten mahnt.

Das Fenster ist mit einer alten Pferdedecke be¬
kleidet, die nötig war , um „Neugierigen" den
Blick in dieses „Verschwörerzimmer"  zu
entziehen. Die kleine alte Parteifahne lehnt im
Fensterrahmen — zerschlissen und ausgeblaßt —
zukunftsgewiß hafteten einst glühende Augen an
diesem schlichten Symbol, für das sie opferbereit
den Kampf aufnahmen.

„Adolf Hitler spricht. .
Die Wände sind mit den Originalplakaten zu

den ersten großen Versammlungen der Bewegung
bekleidet. Dort leuchtet das grelle Plakat für die
berühmte Massenversammlung im Zirkus Krone:
„Adolf Hitler spricht über: Die niederträchtige
Heuchelei der parlamentarischen Parteien in der
oberschlesischen Frage, denn: Sitzen nicht in
Deutschland selbst die Henkersknechte der Genfer
Börsenjuden? Negiert in Deutschland politische
Unfähigkeit oder verbrecherischesInteresse?" —
Hier trommelt ein anderes die Massen zusammen
zu einer Kundgebung in den Bürgerbräusaal.
Plakat neben Plakat — Aufruf neben Aufruf: die
ersten stummen Zeugen der nationalsozialistischen
Erhebung.

Unter Glas sehen wir unter vielem anderem
das erste Flugblatt der „Deutschen Arbeiterpartei"
aus dem Jahre 1919, die ersten verbotenen Aus¬
gaben des „Völkischen Beobachters" und die
„Ersatzausgaben", die noch hektographierten Ein¬
ladungen — eine der ersten ist die Aufforderung
zur Teilnahme an der Versammlung am 10. De-
zember 1919, in der der Führer sprach über
„Deutschland vor seiner tiefsten Erniedrigung " —
den ersten mit der Schreibmaschine ausgesertig-
ten Anmeldeschein zur „Deutschen Arbeiterpartei ".
Die frischen Kampfgeist atmenden Broschüren
Dietrich Eckarts, das erste antisemitische Werbe¬
material , dis ersten scharf abrechnenden Flug¬
zettel der Partei versetzen uns in jene Zeit zurück,
da das deutsche Schicksal sich zu wenden begann.

Eine -Fülle von Material aus diesen ersten

Tagen der deutschen Freiheitsbewegung bietet die¬
ses kleine Museum nn Münchener„Sternecker-
Bräu". Der alle Parteigenosse Schüßler  hütet
diese historischen Dokumente wie seinen Augapfel.
Lassen sie doch den Besuchern dieses Raumes ein
wenig von dem Hauch einer großen im Aufbruch
befindlichen Zeit verspüren, die das deutsche
Schicksal in sich trug.

Sneisereilel OeUtzer LEmme
Gerade in der jetzigen Zeit der Urlaubs¬

reisen werden wieder viele Deutsche am
eigenen Leibe die Erfahrung machen, daß
große Unterschiede in der Ernährungsweise
zwischen den einzelnen deutschen Landschaf¬
ten bestehen. Man weiß allgemein, daß in
Südwestdeutschland die Mehlspeisen übcr-
wiegen, daß in Bayern der Fleischverbrauch
sehr hoch ist und in den Küstengebieten die
Seefische eine bedeutend größere Rolle spie¬
len als in anderen Gegenden des Reiches.
Ueber die allgemeinen Kenntnisse hinaus
besitzt man jedoch fast gar keine Unterlagen
über die Verbrauchsverschieden¬
heit  zwischen den einzelnen deutschen
Stämmen, während wir über den Nah¬
rungsmittelverbrauch des deutschen Volkes
im ganzen verhältnismäßig gut unterrichtet
sind.

Schweinefleisch im Norden bevorzuge
Mengenmäßig stehen Fleisch und Fleisch¬

waren, Brot und Backwaren, Kartoffeln und
Milch naturgemäß im Vordergrund. Der
Verbrauch von Fleisch und Fleisch¬
war  en ist im ganzen betrachtet, verhältnis¬
mäßig einheitlich. Eine Aufgliederung nach
Fleischsorten ergibt jedoch starke Unterschiede.
Im allgemeinen wird mehr Schweinefleisch
als Rindfleisch verzehrt. Umgekehrt dagegen
ist es in Hessen, Südwestdeutschlandund be¬
sonders in Bayern, wo mit 46 Kilogramm
Rindfleisch und 40 Kilogramm Schweine¬
fleisch der Fleischverbrauch absolut am höch¬
sten steht. Verhältnismäßigniedrig ist da¬
gegen hier der Verbrauch an Ausschnitt und
Wurst. Der Speckverbrauch der Bayern ist
fast gleich null, während die Westfalen und
Rheinländer mit 18 bzw. 16 Kilogramm hier
weitaus an der Spitze marschieren.

Im Verbrauch von Butter  und anderen
Fetten stehen die Berliner und die Sachsen
an der Spitze. Der Verbrauch an Margarine
ist mit 58 Kilogramm gegenüber dem Neichs-
durchschnitt von 29 Kilogramm in der Nord¬
mark am stärksten. -

Milch und Eier  werden von den Süd¬
deutschen am stärksten verbraucht, ebenso
Mehl- und Teigwaren entsprechend der Vor¬
liebe für Mehlspeisen. Beim Brot  kann man
deutlich die Gegend der belegten Brote von
den Gegenden, in denen die warme Abend¬
mahlzeit zu Hause ist, unterscheiden. Pom¬
mern, Schlesien und Mitteldeutschland stehen
mit einem Verzehr von über 300 Kilogramm
an Roggen- und Schwarzbrot den Bayern
als Gegenpol gegenüber, die nur 181 Kilo¬
gramm Brot verbrauchen. Ueberraschen wird
der verhältnismäßiggeringe Brotverbrauch
in Berlin von 191 Kilogramm. Dem steht
allerdings ein Verbrauch von 80 Kilogramm
Weißbrot und Weizenkleingebäck(Reichs¬
durchschnitt 61 Kilogramm) gegenüber. Ber¬
lin steht im Weizengebäckverzehr an dritter
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Diebe schlachten ein Rind aus der Weide
In der Umgebung von Koblenz statteten Diebe

einer Weide einen unerwünschten Besuch ab. Sie
ichlachteten ein Rind, zerlegten cs, und verschwan¬
den mit dem Fleisch. Man fand nur noch die
iingeweide vor.

Las ist der Komet, den wir ui diesem Jahre sehen können
Bor etwa drei Wochen wurde am nördlichen Himmel ein Komet entdeckt, der sich etwa
im Sternbild des Großen Wagens befindet. Diese Aufnahme zeigt den neuentdeckten
Kometen. Die kleinen Striche stellen die Fixsterne dar, die sich in dieser Form abzeich-

neteu, weil man das Fernrohr dem Kometen nachführte. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Stelle, die Bayern verbrauchen 84 Kilo¬
gramm und die Sachsen sogar 103 Kilo¬
gramm.
Schwaben als stärkste Obstesfer

Die Ka r to ffe l ist am unbeliebtesten in
Bayern, während Pommern und Ostpreußen
die größten Kartoffelesser sind. Die Pom¬
mern verzehren fast doppelt so viel Kartof¬
feln wie der Durchschnitt der Deutschen(898
Kg. zu 483 Kg. Reichsdurchschnitt). Dafür
bleiben sie im Verbrauch von Gemüse und
Obst  stark zurück, wo die Badener und
Württemberger  mit 133 Kg. (Reichs¬
durchschnitt 83 Kg.) mit Längen führen.
Der Reis hat sich in der Nordmark eine be¬
sondere Stellung erobert. Fische schließlich
erzielten selbstverständlich den höchsten Ver¬
brauch in Pommern, Ostpreußen und in der
Nordmark. Die verkehrsmäßig günstig ge¬
legenen Großstädte Westfalens und Sachsens
sowie Berlin stehen an zweiter Stelle. Der
geringste Verbrauch ist in den südlichen und
südwestlichen Teile des Reiches (5 Kg. in
Südwcstdeutschland, 6 Kg. in Bayern gegen
52 Kg. in Pommern) zu verzeichnen.

Schon diese kurze ttebersicht zeigt die große
Bedeutung einer solchen Untersuchung für
eine bewußte Verbrau chslenk 'ung.
denn die Tatsache, daß trotz der verschieden¬
artigen Zusammensetzung des Nahrungsmit¬
telbedarfs in den verschiedenen Gegenden der
Nährwert der Nahrungsmittel hinsichtlich
des Gehaltes an Kalorien und Eiweiß über¬
all ausreichend gesichert ist, läßt die Mög¬
lichkeit des Austausches in bestimmtem Um¬
fange erkennen.

Hautbräunung und Sonnenbrand
Ist es wirklich nur die liebe Eitelkeit, die

ein gebräuntes Gesicht als anziehend erschei¬
nen läßt, während mau ein Gesicht„ohne
Farbe" ablehnt? Vielleicht mag tatsächlich hier
und da Eitelkeit der Beweggrund sein; zumeist
gilt das gebräunte Gesicht jedoch als erstre¬
benswert, weil man darin ein Zeichen kraft¬
strotzender Gesundheit sieht, während das
farblose Gesicht als Spiegelbild eines
schwächlichen Gesundheitszustandes betrachtet
wird.

Es gibt Wohl heute niemanden mehr, dem
die Bedeutung der Sonnenstrahlen für unsere
Gesundheit nicht klar ist; leider wissen sehr
viele aber auch von der Schattenseite dieser
Strahlenwirkung, dem Sonnenbrand, ein Lied
zu singen. Da die Empfindlichkeit gegenüber
der Sonnenstrahlenwirkuug recht unterschied¬
lich ist— blonde Menschen sind weit mehr ge¬
fährdet als dunkelhaarige, Frauen mehr als
Männer —, hat man nach den Ursachen ge¬
sucht und will zwischen dieser Empfindlichkeit
und der Schilddrnsenfunktion Zusammen¬
hänge gesunden haben. Wichtiger als diese
Frage ist die Betrachtung der Möglichkeit, die
Gefahr des Sonnenbrandes zu bannen, ohne
auf die für die Gesundheit so wohltuende
Wirkung der Sonnenstrahlen verzichten zu
müssen.

Das Sonnenlicht besteht aus Strahlen ver¬
schiedener Farben, wobei vor allem die ultra¬
violetten als Ursache des Sonnenbrandes zu
gelten haben. Bei Herstellung von Sonnen¬
brandschutzmitteln hat man daher das Be¬
streben, Stoffe zu finden nnd zu verarbeiten,
die zwar den ultravioletten Strahlen den Zu¬
tritt zur Haut wehren, die übrigen Strahlen
jedoch durchlassen. Als derartige Schutzmittel
gelten vor allem das Chinin und das aus der
Roßkastanienrindegewonnene Acsculin, deren
Lösungen die Fähigkeit besitzen, die ultravio¬
letten Strahlen anfzusangen. Warum man
zumeist eine fettige Grundlage— Oel, Creme,
Salbe — für derartige Schutzmittel wählt,
wird klar, wenn man berücksichtigt, daß hier-

j durch gleichzeitig der Anstrocknung der Haut
!vorgebengt und die lästige Spannung besei-
! tigt wird. Daneben fördern natürlich diese
!Oele die natürliche Hautbräunnng insofern,
als sie einerseits die Strahlenwirkung ver¬
stärken, andererseits aber eine für unerwünsch¬
te Strahlen nur schwer zu durchdringende
Schutzschicht ans der Haut bilden.

Vielfach werden auch künstliche Hautbrän-
nungsmittel angewendet, die zwar auch die
Haut bräunen, mit der gesundheitlichen Wir¬
kung der natürlichen Hautbräunnng scdoch
nichts zu tun haben.

Jedenfalls hat die Gefahr des Sonnen¬
brandes ihre Schrecken ziemlich verloren, da
man es heute in der Hand hat, sich wirksam
gegen diese Gefahr zu schützen; cs versteht sich
Wohl von selbst, daß man bei Sonnenbädern
die Augen stets durch eine Brille mit gefärb¬
ten Gläsern schützt. Nicht eindringlich genug
kann immer wieder darauf hingewiesen wer¬
den, daß die gesundheitlichen Vorteile des Auf¬
enthaltes in Licht, Luft nnd Sonne die ver¬
meidbaren  Nachteile bei weitem aufwie-
gen. M. M. B.

Das Mädchen mit dem Sonnenstich
In Bad Reichenhall  hielt eine 25jährige

Berlinerin sämtliche Fahrzeuge an und verur¬
sachte eine regelrechte Straßenverstopfung. Ein
Lastwagenfahrer nahm das Mädchen von der
Straße , und der Arzt stellte fest, daß ein Sonnen¬
stich diese eigenartige Sinnenverwirrung hervor¬
gerufen hatte.
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